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Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 19. März. Ein geſtern

Abend unter dem Dache des Couliſſenhauſes des Stadt-
theaters ausgebrochenes Feuer wurde ſofort wieder ge
löſcht, der Schaden iſt ein unerheblicher, es ſind nur einige
Balken verkohlt und mehrere Couliſſenſtücke verbrannt.

Poſen, d. 19. März. (Poſt.) Nach einem Bericht des
preußiſchen Grenz-Thierarztes Kapmann iſt die Rinder-
peſt in Plock unter einer großen Heerde in vereinzel-
ten Fällen aufgetreten.

Peſth, d. 19. März. Jn der heutigen Sitzung des
Unterhauſes ſprach ſich der Miniſterpräſident Tisza gegen
die hinſichtlich der Kataſtrophe in Szegedin ein-
gebrachten Anträge auf Entſendung von Reichstags
ausſchüſſen aus, indem er hervorhob, daß das Erforderliche
ſchnell verfügt werden müſſe. Die Regierung werde nach
Anhörung ausländiſcher Experten dem Hauſe Vorſchläge
unterbreiten. Alle bezüglichen Anträge wurden hierauf
abgelehnt.

Paris, d. 19. März. Das „Journal officiel“ ver-
öffentlicht ein Decret, durch welches das ſ. Z. erlaſſene
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh
und Schafvieh aus Deutſchland und Luxemburg wieder
aufgehoben wird.

Bern, d. 19. März. Nach einer Mittheilung des
„Bund“ wird Ende dieſes Monats eine Konferenz der
Gotthardbahnſtaaten zur Prüfung des Finanzaus-
weiſes des Gotthardbahn-Unternehmens zuſammentreten.

Bern, d. 19. März. Entgegen dem Antrage, die
Berathung der Vorlage wegen Wiedereinführung der
Todesſtrafe zu verſchieben, beſchloß der Ständerath in
ſeiner heutigen Sitzung mit 25 gegen 16 Stimmen, ſofort
in die Debatte über dieſe Vorlage einzutreten. Dieſer
Beſchluß iſt für die Anhänger der Todesſtrafe günſtig.

Brüſſel, d. 19. März. Die Repräſentanten-
kammer hat das geſammte Budget für das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten mit Einſchluß der Poſition
für die belgiſche Geſandtſchaft beim Vatikan einſtimmig
angenommen.

Kopenhagen, d. 19. März. „Dagens Nyheder“
zufolge hätte die deutſche Regierung auf eine bezügliche
Anfrage der däniſchen geantwortet, ſie betrachte die nord-
ſchleswigſche Frage durch den Traktat vom 11. Oktober
v. J. als definitiv erledigt.

Petersburg, d. 19. März. Der londoner „Stan-
dard“ ſieht ſich gemüßigt, die Nachricht zu verbreiten, daß
die ruſſiſche Regierung beſchloſſen haben ſolle, die Coupons
der inneren und äußeren Schuld zu beſteuern. Dieſe
Nachricht iſt völlig erfunden und es kann dieſer entſchie-
denſten Verneinung obiger Nachricht des „Standard“ hin
zugefügt werden, daß es ein unumſtößlicher Grundſatz für

die ruſſiſche Verwaltung bleibt nirgends dem ruſſiſchen Rollins tagte.
Staatsgläubiger durch Steuern oder auf indirektem Wege
die Beneficien zu entziehen, die ihm beim Creditgeben zu
geſagt worden ſind.

Tirnowa, d. 19. März. Die Notabelnverſamm-
lung hat einſtimmig eine Adreſſe angenommen, in welcher
dem Kaiſer Alexander Dank abgeſtattet und zugleich
auf die Wichtigkeit einer Organiſirung Bulgariens, ſo wie
auf die augenblickliche unſichere Lage des Landes hin-
gewieſen wird.

Die Peſt.
Moskan, d. 19. März. Von den deutſchen Dele

girten verließen Profeſſor Hirſch und Dr. Kueßner am
18. d. Wetljanka, um ſich zunächſt in Samianowskaja
der Quarantäne zu unterziehen, während Dr. Sommer-
brodt noch in Wetljanka verbleibt.

Die Abhängigkeit der Befreiten.
Von ruſſiſcher Seite war jüngſt die Beſorgniß aus-

geſprochen worden daß die Serben, Rumänen, Bulgaren
u. ſ. w. ſich demnächſt nach dem alten und unfehlbaren
Geſetz der politiſchen Undankbarkeit von Rußland abwenden
und ſich Oeſterreich in die Arme werfen könnten. Dieſe
Befürchtung dürfte leider nicht ſo bald zur Thatſache wer
den. Die orientaliſchen Völkerſchaften werden noch lange
unter dem Banne des weißen Czaren bleiben denn ſie
ſind noch zu ungebildet, zu naiv, und, um es rund herauszu-
ſagen zu barbariſch, um ſich ſchon jetzt auf jenen Gipfel
politiſcher Vollkommenheit emporzuſchwingen, welcher Un
dankbarkeit heißt. Die Geſchichte lehrt, daß dieſe Völker,
trotz aller vorübergehenden Enttäuſchungen und Abkühl-
ungen, ſich ſchließlich doch immer wieder zu ihrem „ge
meinſamen Vater“ im heiligen Rußland wenden und, um
ein Bild Bismarck's zu gebrauchen, „nach jeder Schwank-
ung mit der Beſtimmtheit der Magnetnadel auf den näm-
lichen Anziehungspunkt zeigen“. Wie oft hat nicht vor
dem letzten Kriege der Graf Andraſſy ſeinem Budget Aus
ſchuß in aller Stille anvertraut: er habe jetzt in Belgrad
einen entſcheidenden Einfluß gewonnen, und dieß werde
fich am Tage der Prüfung glänzend bewähren. Der Tagder Prüfung kam und die Sinwohrer von Belgrad brach-

ten mit rührendem Einklange dem Agenten Oeſterreichs,
Fürſten Wrede, eine Katzenmuſik dar, während ſie den
General Tſchernajeff im Triumph trugen. Wie bitter und
unſühnbar klangen nicht im Jahre 1854 die Klagen der
Donaufürſtenthümer gegen die Armee des General Lüders!
Der Rumäne und der Moskowite ſchienen damals für
immer geſchiedene Leute. Herr Bratiano mußte ſich vor
der ruſſiſchen Schreckensherrſchaft nach London und bis in
den Schoß des europäiſchen Revolutionskomitee's flüchten,
in welchem er jahrelang an der Seite Mazzini's und Ledru

Das hat ihn gleichwohl nicht verhindert,
zwanzig Jahre ſpäter unter der Oberleitung des Generals
Jgnatieff die „bulgariſchen Komitee's“ zu organiſiren, den
Kaiſer Alexander II. in Crotoſcheni als „Befreier der
Chriſten“ zu begrüßen und von ihm das große Band
irgend welchen Ordens anzunehmen. Das kommt daher,
daß bei den orientaliſchen Völkern die Glaubens und Na-
tionalitätsfragen den politiſchen und ſocialen Fragen vor
gehen. Da nun ihr Glaube und ihre Nationalität noch
lange ihren ſichtbaren Mittelpunkt in dem „gemeinſamen
Vater“ in Rußland haben, da der Czar für ſie Himmel
und Erde vertheilt, und die Erde um ſo leichter, als ſie
anderen Leuten gehört und in Rumelien, Macedonien,
Siebenbürgen, der Bukowina oder in Bosnien liegt, ſo
wird auch den künftigen Geſchlechtern des heiligen Ruß-
lands ihr Einfluß bei jenen Völkerſchaften gewahrt bleiben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. März.

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ enthält ſchonheute einen Artikel, welcher den Geburtstag des

Kaiſers glückwünſchend behandelt. Es heißt darin
„Eine hocherfreuliche Frucht aber iſt aus den Erſchütterungen

des letzten Jahres bereits mit voller Gewißheit hervorgegangen,
das iſt die Stärkung und Vertiefung des monarchiſchen Sinns und
Bewußtſeins im ganzen Volke, des klaren Bewußtſeins von dem
innigen Zuſammenhange der geſammten bürgerlichen Ordnung und
Wohlfahrt mit unſerem altehrwürdigen Königthum, das jetzt zugleich
als Kaiſerthum dem ganzen deutſchen Volke eine Bürgſchaft fried-
licher und geſegneter Entwicklung geworden iſt.“

Ueber das Befinden des Kaiſers meldet die
„Prov. Korr.“: Unſer Kaiſer iſt zwar von dem Unfall,
welcher ihn am 7. d. M. betroffen, noch nicht völlig
wiederhergeſtellt, doch macht ſein Befinden die günſtigſten
Fortſchritte zur Beſſerung. Die Blutanſchwellung an der
rechten Seite hat bereits erheblich abgenommen und ſcheint
ihren regelmäßigen Verlauf zu nehmen. Die Regierungs-
arbeiten ſind keinen Tag unterbrochen worden. Der Kaiſer
hat im Laufe der Woche namentlich den Fürſten Reichs
kanzler zu einer längeren Beſprechung empfangen und in
gewohnter Weiſe mit dem Civil- und dem Militärkabinet
gearbeitet. Am Mittwoch wurde der ruſſiſche Botſchafter
am engliſchen Hofe, Graf Schuwaloff, auf ſeiner Durch
reiſe nach Petersburg von Sr. Majeſtät empfangen.

Ueber die Feier des Geburtstages des Kaiſers
verlautet: Eine größere Gratulationscour, wie ſolche ſonſt
in früheren Jahren ſtattzufinden pflegte, wird auf Anrathen
der Aerzte, welche dem Kaiſer noch Schonung anempfehlen
und derſelbe daher größere Anſtrengungen noch vermeidet,
diesmal unterbleiben. Der Kaiſer wird daher an dem
gedachten Tage und zwar Mittags 12 Uhr nur die hier
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie und die aus
dieſer Veranlaſſung hier eingetroffenen höchſten fremden

24 Norah.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.

Von Mary Dobſon.
(Fortſetzung.)

„Meine Hand zittert, mir fehlt der Muth und ich weiß
nicht, wie ich die traurigen Offenbarungen beginnen ſoll, die
ich mir vorgenommen Jhnen, O'Connor, vor meinem Ende
zu machen. Wochenlang habe ich auf einen Brief von Jhnen
gewartet, da aber keiner kam, nahm ich an, daß Sie ent-
weder geſtorben ſeien oder mich Jhrer weiteren Beachtung
unwürdig hielten. So werden wir uns denn, nach meiner
feſten Ueberzeugung, in dieſer Welt nicht wiederſehen, obgleich
Norah, meine treue Pflegerin, mich ſtets vom Gegentheil zu
überzeugen ſucht. Jch kann jedoch nicht eher die Erde ver-
laſſen, um vor meinem himmliſchen Richter zu erſcheinen, bis
ich Jhnen, theurer Freund und Bruder, die Verſicherung
gegeben, daß ich an meinem Unglück ſchuldlos bin, da bei
meiner Jugend mir jede Welterfahrung abging und ich arg
los allen Menſchen Vertrauen ſchenkte.

Es ſind nur einige Tage verfloſſen, und anſtatt Kräfte
zufgewinnen, fühle ich mich ſchwächer als vorher und empfinde

nur zu gut, wie raſch dieſe ſchwinden. Dennoch muß ich
Jhnen, ehe es zu ſpät iſt, Aufklärung über meine Heirath
geben und zugleich mittheilen, weshalb ich und mein Kind
jetzt verlaſſen daſtehen.

Seit Sie ſich in Portsmouth eingeſchifft, beſuchte Philipps
meinen Vater und ſtellte ſich ihm als den von mir ange-
nommenen Bewerber um meine Hand vor. Er betrug ſich
gegen ihn mit aller Hochachtung und Liebe eines wirklichen
Sohnes, der Tag unſerer Verbindung ward feſtgeſetzt und,

h man mauf ſeine beſondere Bitte, ſollte die Hochzeit ſo ſtill wie mög
lich gefeiert werden.

Als dieſe Zeit heranrückte, verdoppelte Philipps feine
Aufmerkſamkeit gegen meinen Vater und mich, dennoch aber
glaubte ich eine unterdrückte Unruhe an ihm wahrzunehmen,
die er ſichtlich mir zu verbergen ſtrebte. Beunruhigt, wagte
ich endlich eine Frage, die im erſten Augenblick ihn empfind-
lich zu berühren ſchien, worauf er mir indeß antwortete, daß
meine Befürchtungen nicht unbegründet ſeien und er ſich mir
am folgenden Morgen rückhaltlos anvertrauen wolle.

Dies geſchah wirklich auf einem Spaziergange durch den

Wald, wo Philipps mir mittheilte, daß er einen Onkel habe,
der eine Art Sonderling ſei, dazu hoffnungslos krank ſei
und binnen kurzer Zeit ſterben müſſe, wo ihm dann deſſen
großes Vermögen zufallen werde. Eine ſeiner Wunderlich-
keiten beſtehe darin, daß ſein Neffe eine adelige Braut wählen
ſolle, weshalb er noch gar keine Heirath eingegangen ſei und
ſeinen Onkel mit Verſprechungen hingehalten habe. Dieſer
ſei dadurch argwöhniſch geworden und laſſe ihn ſcharf beobachten,

worin ſeine habgierigen Verwandten ihn getreulich unter-
ſtützten, um, wenn möglich, eine Veranlaſſung zu finden, ihm
die reiche Erbſchaft zu entziehen. Dies würde aber durch
eine Verbindung mit mir geſchehen, was für ſich ihm ganz
gleichgiltig ſei, doch keineswegs in Bezug auf das Mädchen,
welches er ſo glühend liebe und als Gattin mit Glanz und
Reichthum zu umgeben wünſche. Als einen Beweis ſeiner
Liebe erwähnte er, daß er ſchon meinetwegen das Regiment
verlaſſen und ruhig deswegen Spott und Hohn ertragen und
nun ebenfalls bereit ſei, der großen Erbſchaft zu entſagen,
um die Verbindung mit mir eingehen zu können.

Wie begreiflich, hörte ich ihm traurig und niedergeſchlagen
zu. Jch war arm und hatte keinen Erſatz für das Vermögen,

verwarf mit traurigem Lächeln alle meine ſo wohlgemeinten
Vorſchläge.

Plötzlich aber, wie von einem glücklichen Gedanken erfaßt,
ſagte er: „Es giebt einen Ausweg, Alice, aber auch nur einen,
durch den wir meinen Onkel täuſchen können, doch erfordert
er Deinerſeits ein großes Opfer

„Sprich, was muß ich thun?“ fragte ich arglos.
werde in meiner Liebe vor nichts zurückweichen.“

„Könnteſt Du Dich zu einer heimlichen Trauung ent-
ſchließen und mit mir in Verborgenheit leben, bis mein Onkel
todt iſt, wo dann Dein Vater unſere Ehe öffentlich noch ein-
mal einſegnen wird?“ fragte er, mich voll leidenſchaftlicher
Liebe und Zärtlichkeit betrachtend.

Dieſer Vorſchlag kam mir unerwartet, ich ſchrak natürlich
davor zurück und erwiderte in Thränen ausbrechend: „Nein,
Philipps, das kann ich nicht! Fordere von mir was Du
willſt, laß Armuth mein künftiges Loos ſein, an Deiner
Seite werde ich ſie leicht ertragen, nur überrede mich nicht zu
einem Schritt, um deſſenwillen Du mich ſpäter doch nur ver-
achten würdeſt!“

„Alice!“ rief er ſcheinbar entrüſtet, „Alice, wie wenig
kennſt Du mein Herz, meine Liebe! Könnte dieſe noch
zunehmen, ſie würde es unbedingt durch das Vertrauen, mit
dem Du auf meinen glühenden Wunſch, Dich zu beſitzen, ein-
gehſt. Mein ganzes Leben werde ich Dir dankbar ſein, wenn
Du jetzt mir Deine Bedenken zum Opfer bringſt!“

„Weshalb, O'Connor, ſoll ich Jhnen die Bitten Be-
theuerungen und Schwüre wiederholen die der Verſucher an
wandte, mich ſeinem Vorſchlage geneigt zu machen? Jch war
leider ſchwach genug, darauf zu hören, ihm Glauben zu

„Jch

ſchenken, gab endlich meine Einwilligung, die ihn mit faſt

welches er meinetwegen auf's Spiel ſtellte, konnte ihm daher
auch nur rathen, unſere Heirath auf unbeſtimmte Zeit hinaus
zuſchieben. Hierzu wollte er ſich durchaus nicht verſtehen und

wahnſinniger Freude erfüllte, und ſchon in der dritten Nacht
verließ ich heimlich das Vaterhaus und reiſte mit meinem
Verlobten nach Schottland.“

Wir hatten unterwegs weder Störung, noch Aufenthalt,
eben ſo wenig wurden wir von Seiten meines alten Vaters
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Fürſtlichkeiten zur Gratulation empfangen. Nachmittags
4 Uhr findet zur Feier des Tages bei den kronprinzlichen
Herrſchaften Familientafel und zur ſelben Zeit für das Ge-
folge im königlichen Schloſſe Marſchallstafel ſtatt. Hieran
ſchließt ſich Abends eine muſikaliſche Soirée im königlichen
Palais.

Jn dem Befinden des Prinzen Karl iſt, wie die
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, im Laufe des geſtrigen Tages eine
nicht unweſentliche Verſchlimmerung eingetreten. Die
Kaiſerin ſtattete dem hohen Patienten Abends 7 Uhr
einen längeren Krankenbeſuch ab. Der Prinz wird von
den Leibärzten Dr. v. Lauer und Dr. Valentini behandelt.

Jn ünſter ſtarb am 16. d. Mts. der Geheime
Ober-Regierungsrath a. D. Dr. Friedrich Stieve, einſtmals
vortragender Rath in der katholiſchen Abtheilung des Kultus
miniſteriums, im Alter von 74 Jahren.

Heute findet bei dem Landwirthſchafts Miniſter Dr.
Friedenthal zu Ehren des Vorſtandes und der Preis
richter der Deutſchen Molkerei- Ausſtellung ein größeres
Diner ſtatt, an welchem zahlreiche Repräſentanten der Aus
ſtellung aus allen deutſchen Ländern Theil nehmen.

Ueber die Geſchäftslage im Reichstage ſchreibt
die „Prov. Corr.“: „Der Reichstag will zunächſt noch die
Etatsberathung möglichſt ohne Unterbrechung fortſetzen und
vor dem 1. April zu Ende führen. Außerdem ſollen bis
zum 5. April, wo die Oſterferien beginnen, die ſonſtigen
bisher eigebrachten Vorlagen, ſoweit möglich, erledigt werden.
Jnzwiſchen werden die Vorlagen über die Zoll und
Steuerfragen zunächſt den Bundesrath beſchäftigen und
ſeitens deſſelben vorausſichtlich bis zur Wiederaufnahme
der Reichstagsſitzungen in der letzten Aprilwoche ſoweit vor
bereitet ſein, daß ſie alsdann unverweilt zur Berathung im
Reichstage gelangen können.“

Die nationalliberale Fraktion hat heute ihren
Vorſtand beſtellt und die bisherigen Vorſtandsmitglieder
mit Ausnahme des Abg. v. Hölder, der eine Wiederwahl
ablehnte, wiedergewählt. Der Vorſtand beſteht nunmehr
aus den Herren Pr. Bamberger, v. Benda, v. Bennigſen,
Lasker, Kiefer, v. Stauffenberg, Stephani, Völk, v. Un-
ruh, Weigel.

Herr v. Bötticher, der zum Reichsſchatzſekretär in
Ausſicht genommene Regierungspräſident, iſt der Sohn des
früheren Oberpräſidenten der Provinz Preußen. Herr
v. Bötticher wurde am 6. Januar 1833 in Stettin ge-
boren, widmete ſich der Rechtswiſſenſchaft und wurde in
üblicher Weiſe nach zurückgelegtem Examen Gerichtsaſſeſſor
und fungirte in dieſer Eigenſchaft als juriſtiſcher Beirath
oder Juſtitiarius bei verſchiedenen Bezirksregierungen.
1865 wurde Herr v. Bötticher als Hülfsarbeiter in's Han
delsminiſterium berufen, in den darauf folgenden Jahren
war derſelbe Senator in Stralſund, bis im Jahre 1869
die Berufung deſſelben als Hülfsarbeiter im Miniſterium
des Jnnern erfolgte. Jm Jahre 1872 wurde er zum vor-
tragenden Rath in demſelben Miniſterium befördert, ein
Jahr ſpäter wurde er nach Hannover als Landdroſt berufen.
Als im Jahre 1876 die Ernennung des bisherigen Prä
ſidenten der ſchleswig-holſteiniſchen Regierung, Bitter, zum
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern erfolgte,
wurde Herr v. Bötticher als der Nachfolger Bitters zum
Regierungspräſidenten ernannt.

Heute fand eine Sitzung des Verwaltungs-
raths der Disconto- Geſellſchaft ſtatt, in welcher
über die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet
wurde. Der Gewinn beträgt ca. 8,090,000 wovon
ca. 685,000 für Verwaltungskoſten abgehen, und
2,400,000 für die auf die Kommandit-Antheile bereits
bezahlte Abſchlagsdividende von 4 in Anrechnung kom-
men. Aus dem Reſtgewinn ſoll den Kommanditären eine
Superdividende von 2/, gewährt und ein Betrag von
ca. 2,811,000 reſervirt werden. Nach Anhörung der
BilanzReviſions- Kommiſſion erklärte ſich der Verwaltungs-
rath mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden und ſetzte den
Termin der ordentlichen Generalverſammlung auf den
21. April feſt.

Ein kaiſerlicher Erlaß beſtimmt, daß die Führung von
Perſonalbogen für diejenigen Beamten der Militärver-
waltung vom Friedensſtande, welche in die gedruckte Rang-
liſte aufgenommen werden, fortfällt und die Perſonalbogen
für die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamten des
Beurlaubtenſtandes fortan nur den Zwecken der Controle
zu dienen haben. Der neue Perſonalbogen hat folgende
Rubriken: Name, Geburtstag, Geburtsort, Religion, Ruf-
name und Stand des Vaters, Ruf- und Familienname
der Mutter, der Gattin, Ort und Datum der Verheirathung,

verfolgt, denn dieſer, wie ich ſpäter erfuhr, verfiel, als ihm
meine Flucht mitgetheilt ward, in eine heftige Krankheit,
welche ihm lange das Bewußtſein raubte.

Spät am zweiten Tage hatten wir, wie Philipps mir
mittheilte, die Grenze erreicht und ſuchten ein einfaches Wirths-
haus auf. Jn einem düſtern Hinterzimmer deſſelben ward
dann ohne Umſtände die Ceremonie vollzogen welche uns,
wie ich meinte, als Mann und Weib für's Leben verband.
Das Geſicht des Mannes, der als Geiſtlicher fungirte, ver-
mochte ich nicht zu erkennen, mir wurde ein Ring an den
Finger geſteckt, ich unterſchrieb einen Eheſchein, der mir ſpäter
eingehändigt ward, und darauf vernahm ich, daß ich nach
allen Geſetzen der ſchottiſchen Kirche getraut ſei, was ich auch
glaubte und nicht den geringſten Zweifel in die heilige Hand-
lung ſetzte. Das Bewußtſein, meinen guten Vater ſo tief
gekränkt zu haben, ſtörte zwar das Gefühl von Glück, deſſen
ich mich nicht erwehren konnte, allein der Gedanke, daß ſchon
nach wenigen Monaten Wochen, ja vielleicht nur Tagen,
Alles aufgeklärt ſein würde, mein Vater mir dann unmöglich
ſeinen Segen vorenthalten könne, er wohl gar ſelbſt einſehen
müſſe, daß ich meinem Gatten gegenüber zu dem Opfer ver-
pflichtet war, gereichte mir, wenigſtens für den Augenblick,
zum Troſt.

Wir kamen nach kurzem Aufenthalt in London an wo
wir in der ſtrengſten Zurückgezogenheit lebten und ich mich,
ohne zu murren, in dieſer Beziehung Philipp's Wünſchen
fügte. Jch verließ nur ſelten unſere Wohnung wir gingen
nie anders als am Abend aus, und genoſſen wir einmal
irgend ein Vergnügen, ſo geſchah es in faſt lächerlicher Ver-
hüllung. Dieſer Wechſel meiner Lebensweiſe wirkte nachtheilig
auf meine Geſundheit, was ich indeß meinem Gatten ver-
ſchwieg, da ich auf baldige Veränderung hoffte.

(Fortſetzung ſolgt.)

Charge, Allerhöchſte Ordres, Patent, Dienſtlaufbahn, Orden
und Ehrenzeichen (vaterländiſche, andere), Feldzüge (Schlach-
ten c. Verwundungen), ſonſtige Bemerkungen, Anerken-
nungsvermerk.

Die Polen ſcheinen eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes beſtimmt zu erwarten, denn polniſche Wäh-
lerverſammlungen behufs Vorbereitung der Landtagswahlen
ſind bereits für die Kreiſe Schrimm, Obornik, Adelnau,
Frauſtadt, Kröben, Bomſt, Poſen (Land) und Schroda an-
geſetzt. Für die Stadt Poſen iſt eine polniſche Wählerver-
ſammlung auf den 3. April anberaumt.

Die vier ruſſiſchen Jünglinge (drei Studenten
und ein Kommis), welche in Königsberg längere Zeit
wegen angeblich nihiliſtiſcher Komplotte gefänglich einge
zogen waren, ſind am Sonnabend Nachmittags 4 Uhr mit
Auslandspäſſen verſehen, in Begleitung eines Schutzmanns
nach Pillau gebracht und dort auf einem Dampfer zu-
nächſt nach Kopenhagen eingeſchifft. Es war vor
Kurzem ſchon daran, daß ſie nach Rußland ausgeliefert
werden ſollten, wo ihrer natürlich Sibirien geharrt hätte.
Es hat ſehr viel Mühe gekoſtet, die Sache in die jetzigen
Bahnen zu leiten. Reiſegeld für die aller Mittel b aaren
jungen Männer haben deren iſraelitiſche Glaubensgenoſſen
in Königsberg aufgebracht.

Der Marpinger Prozeß hat für die Staatskaſſe
große Koſten im Gefolge gehabt. An die Zeugen (über 170)
wurden 11 400 an Gebühren bezahlt, wozu noch die
Gebühren der Gerichtsvollzieher für Ladungen und Zu
ſtellungen kommen.

Der Sozialdemokrat Arthur Freemann, welcher
vor mehreren Monaten ſozialdemokratiſcher Umtriebe wegen
in Wien vor Gericht ſtand und freigeſprochen worden war,
wurde damals aus Oeſterreich ausgewieſen. Die öſter
reichiſche Regierung lieferte ihn indeß nicht an Rußland
aus, ſondern ſo erzählt die „N. Fr. Pr.“, ſtellte es ihm
frei, die öſterreichiſche Grenze an einem ihm beliebigen
Punkte zu überſchreiten. Freemann erklärte, nach der
Schweiz reiſen zu wollen, benutzte aber eine bayriſche Bahn.
Auf Veranlaſſung des Berliner Gerichtes, welches ſchon
in Wien ſeine Auslieferung verlangt hatte, weil man ihn
wegen mehrfacher Verbindungen mit den Berliner Sozial
demokraten und mit Nobiling im Verdachte hatte, wurde
Freemann, wie die „Germania“ mittheilt, in Bayern ver-
haftet und der Stadtvoigtei in Berlin eingeliefert. Er
wird nun zunächſt in Berlin vor Gericht geſtellt werden.

Seit acht Tagen tagt der ſogenannte Landtag der
beiden Großherzogthümer Mecklenburg wenn man
eine Verſammlung von feſt als Beamte angeſtellten Bürger-
meiſtern der meiſten Städte und einiger Dutzend Land
edelleute mit dem Namen Landtag beehren will wieder
in dem Städtchen Malchin. Der Zweck der außergewöhn-
lichen Zuſammenberufung des Landtags iſt die Fortſetzung
der Berathungen über die Einführung der vom Reichs
tage beſchloſſenen neuen Juſtizorganiſation. Da eine ſehr
große Zahl der bisherigen Bürgermeiſter jetzt Anſtellungen
als Juſtizbeamte zu erhalten wünſcht, ſo hat man dieſe
Organiſation auf eine höchſt koſtſpielige und verſchwenderiſche
Weiſe projectirt. Auf die Geſammtzahl von etwa 650 000
Einwohnern der beiden Großherzogthümer kommen 1 Ober-
landesgericht, 4 Landgerichte, deren jedes einen Präſidenten
als Chef erhält, und einige 40 Amtsgerichte, ſo daß manche
der letzteren Stellen wahre Sinecuren bilden werden. Die
Beſoldungen ſind vom Landtage ſehr hoch normirt worden;
während z. B. ein Rath beim deutſchen Reichsgericht in
Leipzig, dem höchſten Gerichtshofe Deutſchlands, einen
Gehalt von 10000 jährlich erhalten wird, ſoll ein
Präſident eines mecklenburgiſchen Landgerichts mit 10 500
Mark beſoldet werden. Die Bevölkerung Mecklenburgs
muß bei dieſen Bewilligungen aus ihrer Taſche ſchweigen
und alle Steuern, die man ihr auflegt, geduldig zahlen;
auch die ohnehin ſehr hohe ſogenannte Contribution, welche
vorzugsweiſe den Mittelſtand trifft, ſoll von Michaelis an
wieder um ein Drittel erhöht werden. Die particulariſtiſch-
feudal ariſtokratiſche Partei im Lande ſieht dieſes ganze
Treiben mit abſichtlicher Schadenfreude an und weiſt mit
höhnendem Spott darauf hin, daß vermehrte Beamte, neu
geſchaffene reich dotirte Sinecuren und ſeit 1866 ungleich
erhöhte Steuern die hauptſächlichſten Folgen ſeien, welche
das Deutſche Kaiſerreich für Mecklenburg gebracht hat.
Und doch hätten bei einer nur einigermaßen zeitgemäßen
Volksvertretung und einer weiſen Sparſamkeit der
Regierung alle dieſe Uebelſtände und Mißbräuche leicht
vermieden werden können.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 19. März. Der Reichstag ſetzte heute die Be-

rathung des Etats fort. Die Einnahmen aus der Rübenzucker-
ſteuer gaben dem Abg. Richter (Hagen) Veranlaſſung, ſeine
frühere Behauptung, daß das Reich bei dem gegenwärtigen auf dem
Geſetz von 1869 beruhenden Steuerſyſtem thatſächlich eine Export-
prämie zahle und der Zuckerinduſtrie einen erheblichen ge
währe, aufrecht zu erhalten. Die unter beſonders günſtigen Verhält-
niſſen arbeitenden Fabriken erhielten in der That eine Ausfuhrprämie
aus der Reichskaſſe. Unter ſolchen Umſtänden möge man ernſtlich
in u nehmen, ob es nicht angezeigt ſei, eine Reform der
Steuer in Ausſicht zu nehmen. Geh. Rath Huber beſtritt ent-
ſchieden, daß eine Exportprämie gewährt werde. Der Durchſchnitt
der letzten 5 Jahre ergebe, daß die gewährte Ausfuhrvergütung genau
mit der erhobenen Steuer zuſammenfalle.

Abg. Dr. Lucius warnte dringend davor, durch beſtändige Be
unruhigung die landwirthſchaftlichen techniſchen Gewerbe zu ſtören
und dadurch der Landwirthſchaft ſelbſt einen empfindlichen Schaden
zuzufügen. Die Abſchlüſſe der Domänenverpachtungen beruhten
namentlich in Sachſen zum großen Theil auf der a v der
gegenwärtigen Steuergeſetzgebung; man möge ſich deshalb hüten,
mit der Einführung neuer Steuerſyſteme, deren Vortheile noch ſehr
zweifelhaft ſeien, zu experimentiren. Angeſichts der Exportprämien
der übrigen Länder ſei es nothwendig die deutſche Zuckerinduſtrie
337 Möglichkeit zu ſchonen. Abg. v. Behr hielt eine Reform der
Zuckerſteuer mit dem Abg. Richter für durchaus nothwendig Jn
Frankreich liefere die Zuckerſteuer 184 Millionen Francs, in Deutſch-
land nur 42 Millionen Mark, und doch ſtehe der Preis des Zuckers
in Frankreich nur etwa 10 Pfennige pro Pfund höher als in Deutſch
land. Abg, v. Kardorff erklärte die höhere Einnahme in Frank-
reich aus dem größeren Zuckerkonſum; die Beſteuerung ſei ſicher
nicht rationeller, als die deutſche. Er bitte deshalb gleichfalls, nicht
ohne Noth an dem Steuergeſetz von 1869 zu rütteln. Jn ähnlichem
Sinne ſprachen ſich die Abgg. v. Benda, Oechelhäuſer u. A.
aus, worauf der Etat der Rübenſteuer genehmigt wurde. Zu dem
Etat der Salzſteuer ſprach Abgeordneter Richter (Hagen) den
Wunſch aus, daß die Regierung bei der beabſichtigten generellen
Steuerreform die Beſeitigung der Salzſteuer in Ausſicht
nehmen möge. Der Präſident Hofmann erwiderte daß
der Bundesrath zwar im Augenblick über die angeregte Frage
noch nicht Beſchluß gefaßt habe, daß er aber ſchon jetzt

Söhne, Töchter, Erziehung, Dienſteintritt, Truppentheil, erklären zu dürfen glaube, daß die verbündeten Regierungen
geneigt ſein würden, auf die angeregte Reform einzugehen, wenn
ihnen durch die Bewilligung anderer indirekter Steuern auf andern
Gebieten genügende Kompenſationen geboten würden. Abg Lasker
bedauerte, daß der Abg. Richter durch ſeine übereilte Frage der Re
gierung Gelegenheit gegeben habe, ihre Finanzprojekte in populärem
Lichte zu zeigen, ohne daß ſie nach irgend einer Richtung durch ein
beſtimmtes Verſprechen ſich gebunden habe. Der Regierung ſelbſt
müſſe ein Vorwurf daraus a werden, daß ſie derartige Fragennicht mit größerem Ernſt behandele, ſondern in agitatoriſhem Jn-

tereſſe Erklärungen, wie die eben gehörte, leichthin abgebe. Der
Präſident Hofmann wies dieſen Vorwurf entſchieden zurück; er
habe die abgegebene Erklärung in keiner Weiſe provozirt, ſondern
nur die an ihn ergangene Anfrage ſachgemäß beantwortet. Abg.
v Kardorff ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und glaubte den päda-
gogiſchen Ton des Abg. Lasker als durchaus unberechtigt zurückweiſen
S müſſen. An den Etat der Branntweinſteuer knüpfte Abgeordneter

chneegans den dringenden Wunſch, daß die auf ElſaßLothringen
übertragene deutſche Branntweinbeſteuerung, die den Verhältniſſen
jenes Landes durchaus widerſpreche, baldmöglichſt reformirt werde.
Unterſtaatsſekretär Herzog glaubte eine Erfüllung dieſer Bitte mit
Rückſicht auf die erheblichen Erleichterungen, die bereits gewährt
worden und gut die nothwendige Kontrole, welcher im allgemeinen
Intereſſe auch die ſogenannten Eigenbrenner unterworfen werden
müßten, nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Die Einnahmen aus
den Averſen boten dem Abgeordneten Delbrück Anlaß, auf die
jüngſt von der Reichsregierung in Ausficht genommene Unterſtützung
der Rhederei zurückzukommen. Aus der Aeußerung des Präſidenten
Hofmann glaube er entnehmen zu müſſen, daß es ſich um einen
Schutz der nationalen Flagge durch Belaſtung der Schiffe fremder
Nationen, welche in deutſche Häfen einlaufen, handele. Eine ſolche
Maßregel würde nothwendig zu einer gleichen Behandlung deutſcher
Schiffe ſeitens des Auslandes führen und wie der Redner ziffer
mäßig nachweiſt die deutſche Rhederei viel mehr ſchädigen als
der Schutz ihr könne. Abg. v. Kardorff beſtritt, daß die
Einführung eines ſolchen a der nationalen Flagge mit Noth-
wendigkeit zu einer gleichen Maßregel bei allen andern Nationen
führen werde. Beiſpielsweiſe werde die Küſtenſchifffahrt an der
chineſiſchen Küſte, an der die deutſche Rhederei erheblich betheiligt
ſei, gewiß nicht durch eine Gebühr, welche Deutſchland auf fremde
Schiffe in deutſchen Häfen lege, berührt werden. Eine ſehr weſent
liche Schädigung habe die Rhederei auch durch die Differentialtarife
der Eiſenbahnen erfahren, die einen großen Theil der Waſſerfrachten
auf die Eiſenbahnen herübergezogen hätten. Mit einer Regelung dieſer
Tarife werde auch ein Theil der Beſchwerden der Kauffahrteiſchifffährt be
eitigt werden. Präſident Hof mann erwiderte dem Abg. Delbrück, daß dieegierung nicht daran denke, einen Schutz der Kheberei anzuſtreben,

von dem ſie vorherſehen könne, daß r Maßregeln anderer
Nationen die deutſche Schifferei nur ſchädigen könne. Es gebe jedoch
eine große Zahl von Beſtimmungen, die gegenwärtig das Prinzip
der Gegenſeitigkeit zum Nachtheil Deutſchlands verletzen, und auf
dieſem Gebiete ſei eine Aenderung zu Gunſten der Rhederei ſehr
wohl durchführbar. Abg. Meier (Bremen) wies darauf hin, daß
jede finanzielle Begünſtigung der Rhederei eine Ungerechtigkeit gegen
Süddeutſchland ſein würde, die ſich auf die Dauer niemals aufrecht
erhalten laſſe. Die deutſche Rhederei verlange nichts Anderes als
freie Luft und Licht zu ihrer Entwicklung, ſie werde dann im Stande
ſein, mit allen anderen Nationen zu konkurriren.
politik, wie ſie jetzt angeſtrebt werde, müſſe freilich die Schifffahrt
empfindlich ſchädigen, wie das Beiſpiel Frankreichs, wo man die
messagerie nationale mit beträchtlichen Summen ſubventioniren
müſſe, unwiderleglich beweiſe. Maßregeln zum Schutze der nationalen
Flagge würden die Rhederei nicht unterſtützen, ſondern fie nur
ruiniren. Abg. Richter (Hagen) ſchloß fich dieſer Anſicht an. Mit
derartigen künſtlichen Mitteln die Produktion und den ganzen Ver-kehr von oben her zu regeln, begünſtige man einen Staateſogialismus,

der die verderblichſten Folgen haben müſſe. Abgeordneter Graf
BethuſyHuc trat dieſer Auffaſſung entgegen. Er ſelbſt ſei früher
ein eifriger Freihändler geweſen, habe ſich aber doch überzeugt, daß
ein Schutz der nationalen Arbeit im nationalen Intereſſe dringend
geboten ſei. Zu dem Marineetat hatte die Budgetkommiſſion
eine Reihe von Anträgen auf Herabſetzung und Streichung einzelner
Ausgaben geſtellt. Der Marineminiſter v. Stoſch beſchränkte ſich
auf den Ausdruck des Wunſches, daß das Haus den Etat im vollen
Umfange bewilligen möge, ohne jedoch den Anträgen der Budget-
kommiſſion einen ernſtlichen Widerſpruch entgegenzuſetzen. Dieſelben
wurden denn auch durchweg genehmigt. Ebenſo wurde ohne erheb
liche weitere Debatte der Etat der Eiſenbahnverwaltung, der ehe-
maligen Oberhofbuchdruckerei und des Münzweſens erledigt. Nächſte
Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. (Kleinere Etats und Wahlprüfungen.)

StadtTheater.
Erſtes Gaſtſpiel von Frl. Amalie Schulte.

Am Montag d. 17. März fand das erſte Gaſtſpiel von Frl.
Amalie Schulte vom Thalia-Theater in Hamburg ſtatt. Dieſelbe
wird vorausſichtlich noch als Medea und als Königin Eliſabeth
in Schillers „Maria Stuart“ gaſtiren. Zur Eröffnung ihres Gaſt-
ſpiels hatte ſie die Eliſabeth in Laub e's „Eſſex“ gewählt. Aus
der Zuſammenſtellung dieſer drei Rollen ergiebt ſich, was die Künſt
lerin beabſichtigt, uns nämlich bedeutende Frauengeſtalten vorzu
führen. Hierfür ſtehen ihr ohne Zweifel die Mittel ausreichend zu
Gebote. Sie hat dazu ſowohl die Figur, wie das Organ und die
künſtleriſche Durchbildung. Ob ſie von ihren Mitteln bereits einen
ausgiebigen Gebrauch macht, iſt eine noch zum Austrag zu bringende
Frage. Vorläufig halten wir mit unſerm Urtheil noch zurück und
beſcheiden uns, bis wir uns mit den Leiſtungen der Künſtlerin weiter
vertraut gemacht haben. Nur das eine möchten wir bemerken, daß
fie nach unſerm Gefühl als die Laubeſche Eliſabeth auf dem Höhe-
punkt ihrer Rolle, wo ſie dem Eſſex das Wort „Rebell“ entgegenzu
ſchleudern und ihn mit ſeinem Feldherrnſtab ins e zu ſchlagen
hat, nicht leidenſchaftlich genug war. Ueberhaupt glauben wir der
allgemeinen Stimmung Ausdruck zu geben, wenn wir ſagen, daß ſie
noch mehr aus ſich herausgehen und dadurch eine noch zündendere
Wirkung erzielen könnte. Von den Mitſpielenden heben wir zunächſt
Herrn Korb als Eſſer hervor, der dieſe Figur mit Adel und Größe
der Seele ausſtattete. Jn dem Moment, wo er ſeiner Königin
Krieg ankündigt, hätten wir allerdings eine lebensvollere Betonung
dieſes ungemein inhaltsſchweren Wortes gewünſcht. Frl. Winkler
an ſich als Rutland wieder als die bedeutende Künſtlerin, als die
ie 4 uns ſtets zu erkennen gegeben und dem Halliſchen Publikum
ſo lieb gemacht hat. Jm Uebrigen begnügen wir uns, hervorzuheben,
daß wir uns gefreut haben, die Nottingham durch eine ſo jugendliche
Erſcheinung wie Frl. Walter, und den ſonſt oft durch Anfänger
repräſentirten Sir Raleigh durch einen ſo bewährten Künſtler wie
Herrn Kreutzkamp vertreten zu ſehen. Die übrigen Mitwirkenden
thaten beſtens ihre Schuldigkeit.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. März. Weizen 162— 178 A. Roggen

120 -135 Gerſte 140--200 Hafer 120-—136 pr. 1000 Kg.Magdeburger BVörſe, d. 19. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51--51,30

Berlin, den 19. März. Weizen loco gute Frage, Termine
matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4& bez. Loco 150
190 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. März-
April bez. April Mai 176 bez., Mai Juni 179 bez.Juni/ Juli 183 bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. 188 bez.

Roggen loco ſchwach behauptet, Termine flau anfangend, ſchlie
ßen feſter, gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 121 Loco
115--130 .4 nach Qualität gefordert, klammer ruſſiſch. 115 ab
Bahn bez., inländ. 120 .4 ab Bahn bez., fein inländ. 127 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat bez., März April 4 bez.
April Mai u. Mai/ Juni 120,5--121 bez., Juni Juli 123 .4 bez.
Juli Aug. 123,5--124 .4 bez. Sept. Octbr. 126--126,5 .4 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--180 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine geſchäftslos, ge-
künd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 1 137 .4
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März April

bez., April Mai 115,5 nom. Mai Juni 117,5 nom.
Juni/ Juli 1205 .4 nom. Juli Aug. bez. Mais loco feſt
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco
120--123 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 135--190 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 115

135 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4& bez., Winterraps
bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
matter getünd. 500 Ctnr., Kündigungopreis 58,1 bez. Loco mit
Faß bez., ohne Faß 58,2 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen
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t bez., März April bez. April Mai 58,3--58, 13 Juni Juli bez., Sept Oct.
pr. 100 Kilogr., ohne Faß

Spiritus behauptet, gekünd.
Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000

bez. pr. dieſen Monat u. März April1,4-51,5 bez., Mai Juni 51, 7-51. 5
—-52,5 bez., Juli Aug. 53,6

bez.

80 bez. 2
bez.

Loco mit Faß
bez., April Mai 51,6--
51,6 bez. Juni Juli 52,6-52.4kg Aug. Sept. 53,9——53, 853,9 bez.

10,000 ohne Faß loco 51,2 bez.
53,5 bez.

pr. 100 Liter à 100

Mai/ Juni 98,6—58.4 beind
locs Lieferung bez.

Spiritus

Petroleum.
März 20,4 bz.
9,10 Bf. 900 Gd., pr. März 9,90 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,70, pr.
April 8,75. pr. Mai 8,80, pr. Aug. Dec. 9,60.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz., 22 Bf. p.

Upland Mobile d. theurer.
Lieferung MaiJuni Lieferung 55/, d.

Berlin, d. 19. März: Loco 20,8 bz. pr.
Hamburg: Still, Standard white loco

pr. Aug. Dec. 9,80 Gd.

Middl. amerikaniſche April-Mai-

Liverpool, d. 19. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Antwerpen

2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet wurden Credit
actien am meiſten und ſchließlich zu etwas beſſerer Notiz gehandelt;
Franzoſen recht feſt und in mäßigem Verkehr; Lombarden blieben
ruhig Vvn fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſi
ſchgNoten etwas abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten feſt und ruhig,
Unariſche Goldrente und Oeſterreichiſche Papierrente etwas beſſer.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal-
tung ruhig landſchaftliche Pfand. und Rentenbriefe behauptet in-
ländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig. Von Eiſenbahn
actien ſind Bergiſche als feſt und lebhaft. Cöln Minden als ziem

Weizenmehl Nr. 00 26,00-25,00, Nr. O 25,00--24,00, Nr. 0 April 22 Bf., pr Sept 24 Bf. pr. Sept. Dec. 242, Bf. lich behauptet zu nennen; etwas höher erſcheinen Berlin Stettin,
u. 1 23,05- 22,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctur. Kündi chend. NewHork (d. 18. März): Petroleum in NewYork Magdeburg-Halberſtadt, Oberſchlefiſche, Oſtpreußiſche Südbahn
gungepreis pr. 168 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr. 9, do. in Philadelphia 3 rohes etroleum 8, do. Pipe line 165 Weimar-Gera, Rumänier 2c., während Berlin Anhalt,Inverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat n. März April 17,10--17,15 CEertificats D. 82 C. Wege auf London in Gold 4 D. Potsdam Breslau Schweidnitz, Thüringer 2.. etwas nachgaben.

bez. April Mai 17,15--17,25 bez. Mai/ Juni 17,25--17,30 86 C. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt erſtere lebhafter Disbez. en 17,50 bez. Juli ſhlug 17,60 .4 bez., Sept. e n ſteh re her W belebt, xOct. I 80 bez. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ne ver mſtädter Bank c. ſteigend, Montanwerthe feſt unBreslan, 3 19. März. Spiritus gig 100 Liter 100 pCt. pr. ſchleuſe bei Tr am 19. März Abends am neuen un theilweiſe belebt.
März 48,30 bez., April Mai 49.00 bez.Mä köb Roggen p0 ben pr. ez.Mai Juni 116,00 v Sept. Oct.
57,00 bez. Mai Juni 57,50 bez. Sept.

ön. 19. März. Weizen pr. Frühj. 179,00 bez., MaiStettin, den ärz z h eJuni 181,50 bez. Roggen pr.
118,50 bez. Rüböl 100 Kilogr
Oct. 60,00 o Spiritus loco 50,00 bez. pr. Frühj. 5

ez.ai/ Juni 51,
zamburgmine Weſt Roggen

April Mai 177 Br.
I18s G.
Mai 59
Mai Juni 41 Br., Juni Juli 41 Br.

Amſterdam d. 19. März.
mine geſchäftslos. Roggen

Roggen pr ril Mai 118 Br.,n e Weiſe unverändert.

Juni Juli 51,70 bez.
d. 19. März. Weizen loco unverändert auf Ter

loco unverändert auf Termine matt. Weizen
176, G. pr. Mai Juni 179 Br. 178

117G., pr. Mai Juni 119 Br.,

Rüböl aritus flau, pr. März 41 Br., April Ma Br.r Wetter Schön.(Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
loco unverändert, auf Termine niedriger,

Rüböl loco 36* pr. Mai

ai/ Juni bez. Wei
r. April Mai 114,00 bez.

123 bez. Rüböl pr. April Ma
Oct. 59,00 bez.

pr. April Mai 57,75 v

Wetter:

ai Juni

0 bez.

am 20. März
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. März Vormit

tags 3,87 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 19. März 2,00 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. März.

Am Pegel 3,58 über 0. 4
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. März 42 Cen

timeter über Null.

rgens am neuen Unterhaupt 4,60 Meter. Courſe um 2, Uhr. Tendenz Schwächer. Lombarden 114 90, Fran
e 441,50, Creditactien 440,50, Laurahütte 66,25, Diskonto

mmandit 141,00, Bergiſche 79 40, Cöln-Mindener 105710. Rhei
niſche 107,10, Galizier 99,75 Bf Rumänier 31,00, Oeſterr Papier
rente 55,75, Jtaliener 77,60, Ruſſen alte do. neue 87,40 Oeſter

gprente 66,50, Ungariſche Goldrente 74,40, Ruſſiſche No
en

Leipziger Börſe vom 19. März. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von --2000 4 97,50 bz., do. v. 1000 4 9,50

Börſennachrichten.

ſich meiſt gut behaupten,

Berlin d. 19. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in ſehr reſerv'rter Haltung.
die Stimmung im Anſchluß an beſſere Wiener Notirungen,
im Uebrigen lauteten die auswärtigen Meldungen recht günſtig und
wirkten auf eine a rzops der Tendenz hin.
wickelte ſich für ſpekulative Hauptdevtſen gleichfalls lebhafter.
Börſenſchluß erſchien etwas abgeſchwächt. Der Kapitalsmarlt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde Pa-
piere dieſer Gattung konnten

Sehr bald beſſerte ſich aber
auch

Das Geſchäft ent- G.,
Der

aber nur

W do. v. 500--200 4 9 50 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 v 5000-3000 3 753 90 bz., do. von 5000-3000 3
73,90 bz., do. von 1000 3 74 bz. do. von 1000 3
74 bz., do. von 500 3 74 bz., do. von 500 3 74
bz., do. v. 300 3 78,50 G. do. von 300 .4 3 75,50 G.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,20

o. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von
100 3 87 G., do. v. 1847 von 500 4 98,75 G. do. von
1852--1868 von 500 4 99 G. do. von 1869 v. 500 4
99 G., do. von 1852 1868 von 100 4 99 G. do. von
1869 von 100 4 h 99 B., do. von 1869 v. 50 von 25 4

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

pr. Mai 144. Raps pr. Frühj. 358 Fl. ittung nu355/5, Herbſt 36/,. vereinzelt etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts 99 G. do. von 1870 von 100 und 50 4 99 G. do. vor
London d. 19. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit zweige verkehrten meiſt in feſter Haltung und theilweiſe, wie na 1870 v. 500 5 101,50 G. do. v. 1870 v. 100 5 101,60 G.,

letztem Montag Weizen 4,760, Gerſte 2620, Hafer 8780 Quar- mentlich Eiſenbahn und Bankactien, ziemlich lebhaft. Der Geld do. Löbau- Zittauer Lit. A. à 100 3 89,25 G. do. Löbau-
ters Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos. Wetter Schön. ſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

5 ärz. Dividendeſ187711878 Dividendeſ1877 11878 agdeb.-Halberſtädter 4rBerliner ter es Eraunſchweiger Bank 3 82,50 bz G Berlin Potsdam M geer 3 83, 25 bz G do. do. v. 1865 4 101, 25 bz
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,30bz do. J an z W S 2 7 b Wie J 1873 4 100, 80bz G5 Breslauer Discontobank 66, 90 bz BreslauSchwd.Freib. /2 67, agdeb.-Wittenberge 4o 3 S Coburger Creditbank 5 70, 75bz G Cöln Biere A. idb. 10b o do. ß u 77,80B
u h t Darmſtädter Bank 6 120, 00bz G Halle-SorauGubener 0 I5, 70bz G agdeb.-Leipz. Lit. A. (4 101, 90bz Gſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173,60bzcfershn ra S 100eR. 3 W. 198,50b3 do. Zettelbank 5 5/,100,50 G HannoverAltenbekener 0 0 13,70bz G do. do. Lit. B. 4 93, 40bzh 100SR. 8 T. 198 85b3 Deſſ. Creditbank, neue 56, 006 Hartiſch-poſener iederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (97,006

Berlin Wechſel 497 Lombard do. Landesbank. 8 I110,00bz G Magdebur 8 121, 75 bz do. II. Ser. à 62 4 96, 00etwbze be e Bank ſh. z G e ärk. gar.. Oheſche a I. u. II. S 4 (97 50Bo. Genoſſenſch. bz ordhauſen- t gar. „9 erſchlefiſche A. „20Gold Silber und Papviergeld. i Werten gen ger g. ſie be de aSouvereign. 20,43 G eſterr. Bankn.173, 70 bz erger Bank 80, 10bz do. B. gar s 117, 756 do. 6 50 D. 94, 50
Zola Ligs. u. Bantuet 196,8663 n v v dte Scene tie ſeters F. Auhſioi sals 16,67 Bank (Hübner) 8 85, b heiniſche 7* o 10b5 do. G. ioo 60nds un Apniger c m ſtect 5 6 126, 30b56 do ſche gar. 4 4 (93, 75 bz G do. i. v
Deutſche Reichs Anleihe 4 97 40bz agdeburger Bankverein 5 85,50 B Rhein-Nahe 0 0 8,90b do. von 186 5 (101,40 bConſolidirte Anleihe 4 [105, 25 bz B eininger Creditbank 2 77, 50 bz G targardPoſen. [4 4 4/,/101,30 G do. (Brieg-Neiße) iZeamleih 1876 7 e di 8 5 ere s hünager do. (CoſelOderberg) 4Staats e ordd. Grundcre 72 12 do. B. 4 4 92, do. do. 5 [103,20 Bdo. 1850/52 4 97,20bz eſterr. Creditanſtalt 8 440439842 do. G. Ia 4 4 75 do. StargardPoſen] 4Staatsſchuldſcheine 3 (92, 00 bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 5 73, 10bz G MainzLudwigshafen 5 66, 75bz do. II. u. III. Em. aPr. Den z W c z 677, 8036 WeimarGera gar. [4 4 4,132,00 b J 5 99,906Landſchaftl. Central. 5,69bz ank 14' 6,29 1011 derufer Pr. (4,[101, 60bwer u. Neumärkiſche 4 (96,00bz B e W Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 o 0142,10bz G heiniſche 58 5060

Oſtpreußiſche 4 95, 20bz che Bank 5 5,1107, 75b3 6 Halle-SorauGuben 5 o 0145,50bz ds. II. E. v. Staat gar. 84 (102, 00B eſiſcher Bankverein 5 88,00bz G dannoverAltenbeken. 51 0 028,00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101 256
S Pommerſche 3 85, 80bz mariſche Bank o 33,60bz Märkiſch-Poſener [5 4 89, 00etwbz B do. do. v. 62 u. 64 4 101, 25 G
S do. 4 (96, 10b In Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 3 77,50 b G do. do. v. 1865 49101, 25 GS d 4 102, 90 chfiſche Creditbank. 107 256 do. C. 5 106,50bz G ein-Nahe v. St. gar. I. Em.4103, 00 BS e, neue 4 (05, 90bz Thüringer Bank t 30, 50 b NordhauſenErfurt 5 h 5 leswigHolſteinerS e 5 91 60b5 hüringer I. Ser. 4'96,006eſiſche 3 87,60 G Induſtrie Papiere. echte Oderuferbahn. [51 6 I14, 00bz G do. II. Ser. iWeſtpreuß., rittrich d Brieg ehe a z a 0 s S III. Ser. 4do. o. miſche galbahn 0 b o. IV. Ser. 4 101,75G-do. II. Ser. 5 (102,75 G do. Bochk o 0)33,00bz G SaalUnſtrutbahn [fr. 0 0 2,30 G do. V. Ser. a 101/50b3

o. do 4 do. Königſtadt o 0 115,00bz do. VI. er. aKur wen 57,00bz G r S bot 6 inzLudwigshafen 5 [104, 10bz BS PommerſcheZoſenſhe 4 197,00bz röllwitzer Papierfabrik 0 23,00B ßöhm. Wenka n 59/ gar. 5 50 174,60bz G
2 Preußiſchee 4 (96, 70bz Deſfauer Gas 13 13 146, 90 bz B EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 74,756
T Rhein. u. Weſtfäl. 37 u ffr. L S c c See a Wkerah 51 9 bz emnitzKomotau fr.Sächſiſ „30 bz o. Görlitzer 60, eſterr.Franz-Staatsbahn 6 4402424 uxBodenbach 70,25bv „70 ß 29,906G 208a8, 80b ee e e kie t 33:068506b örbisdorfer Zuckerfa 3 68, 50 umänier 2 31,25431421, 10bz Ludw. gar l 67,ha a du e agdeburger Sprit- Fabrik 5 Kufſ. Staatsb. 52/ gar. [5) 7,45 120, 75bz S Pa. r r 5 e vo B
Braunſch. 20Thl.- Looſe p. St. 83, 40b R Tks Anhalter e 238 e 0 r do. do. gar. III. Em. 5 85,006

5 1 23, urnauPrager 45.Miethe z a do. Feeund e WarſchauWien 5 174, 40b3 e e sLüvecker Prämieninleihe 3 176.258 do. Halleſche i Kronprinz RudolfB. gar z 68 408
Meining. Looſe p. St. 120.256 h n do. do. I872er gar. 5 65,206L. p. St. 3 I145,50b 9 T a nOldenb. 40 Thlr.-L. p. St z 8 Wert T 8 38 3 r Serhn a eipz Borſe f i eperg Wprnowig n See

o. Zeitzer 133,006 achen Ma tm e S mee s 10 107. 60bz G n n W Fr. Sisb, alte oOeſterreichiſche Gold Rente 4 66,60bz G Dergwerte- o. III. Em. e do. neue gar. 3 337, 40bW s 55,80bz JattenCeſel ſchaften Bergiſch-Märk. I. Ser.. e do. do neuell. Em. 5 101/800
do. SilberRente [55, 90etwbz G Arenberg. Bergbau. o 1199 506 do. I Ser. a 101,252 Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 77,806

Oeſt. Credit 58er pr. Stück 314, 00bz B BergiſchMärk. Bergw. 0 I12,50 G do. III. S. v. St. 3 gar. 3 86,50bz G do. Lit. B. Elbethal. 5do. 1860 Looſe Jan Berg z 88,506 9 im B. e t W Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 247,00bz Gdo 1864 do. 1277,00bz t 7 o. Ser. 2 806 do. do. neue gar. 3 247,00 bz GSt. „Anl.. 5 175, 25bz G do. Gußſtahlfabrik o 141,00bzB do. V. Ser. 4 100,80bz do. 5 36 906e e e en e e r et n nSealteni e Ken 5 177, 75etw bz B. Boruſſia Bergwerk o 75,006 do. VII. Ser. 5 104,40bz G o. Oſtbahn gar ar. 56 10etwbz&Ruff. conſ. Anl. 71/72/73. 5 34,90bz r weiger Kohlen o 32,00bz G de V. S 10 Cherton ſog ar. 5 50, 00bz

1877 (5 87,40b ewrum r n o. Fer. n zauf e e 74506 ortmunder Union o do. Aach.Düſſeld. III S. e Chet Reemengſgeg ger 87,25bz
do. Pr. Anl. 64 (5 147,90bz S e 0 3 e er Der 103. 906 JelezHrel gar 88.20636do. do. 66 5 146,80 bz B elſenkir ener l T O. Rordb. rdr. W. 37 Jele Woroneſch ar S 5 85,59 bz Gz e „00b 98,75 G Da e ä 9 7Türkiſche Anleihe 65 fr. 12 40b3 Georg MarienBergw. V. 0 65,00bz BerlinAnhalter 4 Roshow-Soroneſch ar. 5 75

101,00b gar. zh n e e i n et en aten r ensa e r J e en v. St. gar. t 708 Woeto Rſaſen gar 5 106, 75036Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 ölnMüſener Ber II1, er hrlitzer 2, Mosks- hdo. do. do. neue 5 102,00bz G Königs u. Laurahttte 2 66, 10bz do. it. B. 4, 94,506 göb
do. do. do. 5 98,090bz G König Wilhelm o 20,59 G Berlin Hamburger I. Em. 4 binet Sologoſe t 5 79, 106Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,50bz GPauchhammer o 23,00bz G BerlinPotsd.M. A. u. B 4 (95,50 G do y 5 72. 10etwbz G
de do. do. 1005 99,00 Louiſe Tiefbau o 37, 50bz G C. 4 (95,30bzgeh n 100,00 G Magdeburger 62 6 116,006G do. D. 10060bz G e ar. don n B. r e les dann n eomm. Br. z. z ernicher 12 II113, do. F. 4 [100, 'rrrer Widee Central Sedeer 4 100, 30bz enden, Schwerte 4 155, 75B BerlinStettin. I. Em. u III. Em. 5 96,30bz G

J e i 83 nabr. Stahlw. [6 o 31,00 G do. II. Em. gar. 3 4 95,00 Gdo. do. t 4 z ob r ver e D. w. St hobt T T. r 4 4 cGothaer Grundcred. Pfobr. 5 loö, 406 Pluto, Bergw.-Geſ 0 00 S e 60 Leipziger Börſe vom 19. März.Krupp Part. Obl. raz. 110 5 109,00B Schleſ. n 73-50 do. VII. Em. 4, [100,506 uffigTeplitzer von 1872 5 95,50G
Oeſterr. Bod -Cred.-Pfobr. a do. do. St.-Pr.-A. [4 6 89,506 esl.-Schw.-Freib. F. u F. do. von 1874 5 (102,00Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,30G Thale, Eiſenwerk 20 29,90 G do. Lit. K. 97, 75bz G öhmiſche Nordb. 1871 5 62,50 GEr. Bod Ted Pfdbr 99,75bz G Fener, t.Fr- o 12,256 R. 1arän, 103,90bz ünnRoſſitzer von 1872 5 98,006G

Ctr.Bod. ölnMindener 4 uſchtiehrader, alte 5 68,50bz Gdo. II. Em. 104,80 G do. von 1871 5 65, 75Dividende Eiſenbahn Stamm und do. do. 4 34,25B do. von 1872 83Bank Papiere.“) 1877 s Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 94, 30bz B Graz-Köflacher von 1872 5 54,756achener Diskonto 4 80, 25b Aachen Maſtricht I16, 256bz do. do. 45, [101, 256G .Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 75,256nſterdamer Bank 6 36,30 Altona Kieler 8 122,60b do. 3, gar. IV. Em. 4 95,50 B PragTurnauer von 1874 5 82,756G
3 k f. Rheinl. u. Weſtf. 0 28,50 bz G Bergiſ Märkiſche 31 79,60b do. V. Em. 4 93, 60 bz Man l 00 65 Gz chldſch sf. Gwrſch. (4/,100, 65 Gre Bank. 46 88,09bz G Werlim nhalt 5 87, 10bz do. VI. Em. 45 do. o. 5 (101, 15 Gerliner Caſſenverein S 8* 147,00B WBerlin Dresden 8, 10bz do. VII. Em. 4 [100,50 bz do. Em. 1875 5 (103, 256do. Handelsgeſellſch. 0 0 457, 25bz G WBerlin-Görli o 0 116,20b Halle SorauGub. gar. i 102,40bz ächſiſche Rent 3 74,00bdo. do. junge o l Berlin Hamburg II i dotz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H 99,30 G ſch nie e



Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach eingeholter Genehmigung der Königlichen Kreishauptmann-

ſchaft zu Leipzig ſoll der am II. und 12. März a. C. ausge
fallene Lindenauer

Vieh- und Kram-Markt
den 25. und 26. März a. o.

allhier abgehalten werden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß
bringen.

Lindenau-Leipzig, den 15. März 1879.
Der Gemeinderath:

Bahlig.
Institut zur

Vorbereitung Pinjährig- Freiwilliger,
begründet im Jahre 1864,

Halle a. d. S. Villa Ludwig ete.
Beginn des Sommercursus am 1. April er. Die Examinan-

den, welche diesmal in Merseburg die Prüfung bestanden, ge-
hörten allein unserm Institut an. Pension. Prospect.

Dr. J. Harang', Director.

[c] Unterrichtsbriefe
zum ſprachlichen Selbſtunterricht bhne Lehrer
a Methode TMoussaint-Langenscheidt m empfiehlt

Max LKoestler, Zuchhandlung, Halle, Poſtſtraße.
V Proboebriefe nebſt ausführlichem Proſpect jeder der 5

Sprachen bei Einſendung von I à 60 h franco.

5
Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen unverhei-

ratheten Kocher, welcher im Kochen auf Kornzucker
gen erfahren und womöglich gelernter Kupfer-

mied iſt.Bewerber wollen ihre Zeugniſſe in Abſchrift an
uns einſenden.

Zuckerfabrik Dahmen e, 6, bei Teterow
Mecklenburg Schwerin

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern Holz 2e. à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben bei Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Das Weißenfelſer Kreisblatt
(Tageblatt für Stadt und Land)

mit einer jeden Sonnabend erſcheinenden Beilage
von 1 Bogen

wird ſich auch ferner beſtreben, ſeinen Feſern ſoviel möglich Mittheilungen
von Allem zu machen was ihnen als Gliedern des Keiches, des Staakes,
des Kreiſes und der Gemeinde zu wiſſen nöthig iſt. Von jeder Reichs
tags- und Landtagsſitzung bringt daſſelbe einen gedrängten oder
einen ausführlicheren Bericht, auch Original-Leitartikel über po
litiſche und ſociale Fragen. Politiſche Ueberſichten und politi-
ſche Nachrichten vom Jn- und Ausland, aus Provinz und
Nachbarſtaaten, ſowie Lokalnachrichten werden die geehrten Le
ſer von intereſſanten Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen. Alle te-
legraphiſchen Depeſchen bringt das Kreisblatt eben ſo zeitig,
wie jede andere Zeitung, theils ſogar noch früher, und die wichtigſten per
FDraht. Durch unſere direkten Verbindungen ſind wir in Stand
geſetzt, immer Schritt mit der Zeit zu halten. Die Kriminal-Ver-
handlungen aus den Gerichtsſprengeln des Kreiſes erſcheinen kurz
nach der betreffenden Sitzung. Auch Handel, Gewerbe und Ver-
kehr finden ihre Berückſichtigung. Für Unterhaltungsſtoff ſorgen
wir durch Erzählungen, welche wir nur von namhaften Schriftſtellern
erwerben durch Belletriſtiſches und kleinere Aufſätze ernſten und hei-
teren Jnhalts.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blat-
tes im Kreiſe und über die Grenzen deſſelben weit hin-
aus ſichert allen Jnſeraten den beſten Erfolg. Die
Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt 15 (im
Kreiſe 13) Pf. Reichsmünze.

Zum Abonnement auf das nächſte Quartal laden wir hiermit er
gebenſt ein und bemerken, daß das Quartal-Exemplar 1 80 Pfen-
nige in der Verlags- Expedition koſtet. Die Abonnements auf den Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zu 2 -4 ausſchließlich Beſtellgeld bitten wir
aber noch vor dem 28. des jetzigen Monats anbringen zu wollen, weil
andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern nur auf ausdrück-
liches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf. Porto nachliefert.

Redaction
und Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.

ſein werden.
Allgemeiner Spar- u. Vorschuss-Verein. E. G.

Chr. Kind.
Reinhold Steckner.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſere Geſchäftslokale am
Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers

Sonnabend den 22. März or. von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen

Ernst Haassengier.
Hallescher Baokverein von Rulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann.
Zeising, Arnhold, Heinrich 6Co.

Halle Freitag den 21. März, Nachmittag 4 Uhr
in der Domkirohe

Geistliche Musikaufführung
des BReubkeschen (Gesangvereins,

unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein E. Bachof und des
Herrn Organisten Zehler.

Programm
Fuge für Orgel von Seb. Bach 2 Chorüäle für gemischten

Chor; Arie von Händel Praeludium für Orgel von
Seb. BRach; Geistliches Lied von J. W. Franck;
2 Choräle für gemischten Chor Stabat mater für Chor,
Soli und Orchester von Astorga, bearbeitet von Rob. Franz

Billets zum Schiff à 1 50 zu den Emporen à 1
Texte à 10 sind in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt zu haben.

Die geehrten Mitglieder des Vereins haben gegen Abgabe
ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt. Otto Reublce.

Bürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
Freitag Abend S Uhr Sitzung im „gold. Ring“.

Für Bandwurmleidende.
Bezugnehmend auf meine Annonce in Nr. 66 d. Ztg. zeige ichhierdurch ergebenſt an, daß ich Sonnabend den 22. Marz in

Halle a. anweſend und daſelbſt im Hötel „zum goldenen
Löwen“ von 9 bis 4 Uhr behufs Conſultation zu ſprechen bin.

E. E. uurrth aus Cassel.
F. W. Berger.

Schmeerſtraße 15 u. Poſiſtraße 4.

Größtes Lager der Provinz von
c Kinderwagen, Korbmöbeln

2 und aller Sorten Korbwaaren
hält ſich bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.
Reparaturen werden ſauber ausgeführt, Kinder-
wagen wieder wie neu hergeſtellt.

1200 Ctr.ma
Eupſedlenswerthes Festgescheur. weißfſleiſchige Jwiebelkartoffeln

verkauftSoeben erschien im Verlage von

Rittergut Lochau.
Julius Klinkhardt in Leip-

Mür Landwtrtvne.

zig und ist durch alle Buch-
handlungen zu beziehen:

Infolge Läüquidation ver-
kaufen wir die

Deutsche Kunst

Restbestände
in

Bild und Lied.
Original Beiträge

unseres Lagers on
landwirthschaftlichen Haschinen

deutscher Maler, Dichter und Ten-
künstler.

Herausgegeben von

I t Trrä oEinundzwanzigster Jahrgang. J als
Wie Vna h Locomobilenr Göpelin Farben- und Schwarzdruck.Preis in eleg. Prachtbanad Dreschmaschinen

20 Mark. Mähmaschinenß Heuwender
Dieses mit 136 Originalbei- Drilimaschinen

trägen von Bange, Fel. Dahn, 3 8Meart. Greit, ob amerung, Säemaschinen
Fr. Hofmann, W. Jensen, Guanostreuer
Herm. Kletke, Herm. Lingg. à Ringelwalzen
H. Lorm, Emil Rittershaus, Eiserne PHüge
Vr. X. seidl, Fr. spielhagen,Jul. Sturm Albert Traeger, J Kartoffellegemaschinen
Waidmnilier-Duboeo, Ved. Weni I Eggen
n. A. reich geschmückte Album J Getreidereinigungsma-
bildet mit den beige- W t schinennach Originalen hervorragenderKünstler trefflich ausgetührten S Kartoffelquetschen
Farben- und Schwarzdruckbil- S Haferquetschen
dern vin nobles Weihnachts- I Runkelschneiden
e Jahrgang wurde in elkuchenbrocher

abedeutend grösserem For- Schrotmühlen
mat esowie besonderss chöner Noelpumpen
Ausstattung hergestellt und ete.
ist mit einer neuen prachtvollen 20 50 unter Kata-
Einbanddecke versehen. vh los Ppreisen.Leipzig-Neudnitzer Maſchinen

Ein weißer hübſcher Seiden- fabrik u. Eiſengießerei

(Tageblatt für Stadt und Land.)
Leopold Koll.

Maſthammel Auction.
Auf Rittergut Baumersroda

bei Freyburg a/ U. ſollen
Donnerstag d. 27. März

Nachmittags 3 Uhr
40 Stück fette einjährige Hammel
in Partieen zu 3 bis 4 Stück
meiſtbietend verkauft werden. Ein
Drittel des Kaufpreiſes iſt ſofort zu
erlegen. Die Hammel können bis
zum 12. April ſtehen bleiben.

Zum 1. April oder 1. Mai wird
eine tüchtige 1. Mamſell geſucht.
Adreſſen unter C. L. poſtlag. Ro
thenſchirmbach b. Eisleben.

Ein Gut in Mecklenburg,
ca. 220 Magdeb. Morg. groß, gu-
ter Weizenboden und zum Zucker
rübenbau geeignet, unweit einer
Stadt mit Eiſenbahn u. einer Zucker
fabrik, iſt zu verkaufen. Anzahlung
5000 Selbſtkäufern ertheilt be
reitwilligſt ſpezielle Auskunft die
Annonc. Exped. von S. Berg in
Bützow in Mecklenb.

Suche für einen gut empfohle-
nen, praktiſch gebildeten Verwalter
eine Stelle zum 1. April.

Grießheim bei Stadtilm.
Püttmann,

Fürſtl. Domainenpächter.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in

ſpitz, ſehr klug und wachſam,
1 Jahr alt, iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres durch Frau

Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Ein praktiſcher Oekonom,
40 Jahr alt, dem die beſten Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, und welcher
Jahre lang ein größeres Gut ſelb-
ſtändig bewirthſchaftete, den Zucker
rübenbau durchaus verſteht, ſucht zum
1. April er. oder ſpäter ähnliche
Stellung. Caution kann beſtellt
werden. Offerten unter F. D. 125

durch Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. erbeten.
Möbel, Betten, Wäſche u. werth-

vorm. Götjes, Bergmann
Co. in Liq.

Guter Buxbaum zu verkaufen,
zu erfragen bei dem Tagewächter
des Waiſenhauſes Eiſengarten.

Patentirte
ſelbſtthätige Motor-Nähma-
ſchine empfiehlt unter Garantie

Allein- Verkauf für Halle
und Umgegend.

Wegen Anſchaffung eines größe
ren Heerdes iſt ein gut erhaltener
Senking'ſcher Heerd, 125 em
lg., 65 cm br., zu verkaufen auf

volle Gegenſtände kauft gegen Rück-
kauf Fr. Heine, gr. Schloßg. 7.

Rittergut Baumersroda b. Frey
burg a U.

Halle.

Hermann Hitschke,.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, Stunde von Eiſen

bahnſtation mit 650 M. Areal,
davon 520 M. Acker, 90 M. ſehr
gute bewäſſerungsfähige, zum Theil
dreiſchürige Wieſen und 40 M.
Wald, ſoll mit Jnventar für den
feſten Preis von 75,000 Thaler
verkauft werden. Es iſt Ge-
legenheit geboten zur Betheiligung
an einer Zuckerfabrik und werden
jetzt jährlich 50 bis 60 M. Zucker
rüben gebaut. Hypothek unkündbar,
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Adreſſen zahlungsfähiger Reflectan
ten unter O. 1211 befördert
Rud. Mosse in Halle a/S.
jHäuser- u. Kapital-Geschäfte
vermittelt

A. RBIeeser, Schmeerſtr. 25.
Zum ſofortigen Antritt wird am

liebſten ein unverheiratheter Hofe-
meiſter mit guten Zeugniſſen ge-
ſucht. Perſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht. Nähere Mittheilung
durch Friedrich Kluge, Ge-
treidemäkler in Eisleben.

Frühjahrs- Fächer
in den neueſten geſchmackvollſtenMuſtern empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Stadt-Cheater.
Freitag den 21. März.

24. Vorſtellung im V. Abonnement.

Der Störenfried,
Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Benedix.
Sonnabend: Drittes Gaſtſpiel des

Fräulein Schulte-Hiltrop
vom Stadt Theater zu Hamburg.

Die Braut von Messina.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majeſtät des Kaiſers Sonnabend
den 22. März er. Abendunter-
haltung und Ball.

Anfang 7 Uhr.
Gäſte ſind ſehr erwünſcht.

Der Kriegerverein
Stumsdorf Werben.

Zum Rat
Sonnabend den 22. März ladet
freundlichſt ein

Bruckdorf. F. Grosse.
Eine Tuchnadel auf dem Bahn

hof gefunden. Abzuholen in der
Exped. der Halliſchen Ztg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die

ſchmerzliche Nachricht, daß unſer
heißgeliebter Sohn, Bruder und
Schwager, Alwin Schumann,
Lehrer in Dortmund, heute früh

3 Uhr, 31 Jahralt, im Elternhauſe
ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

in Zwebendorf, Halle,
Leipzig, Kockwitz.

TodesAnzeige.
Heute Morgen Sonntag 11 Uhr

verſchied nach mehrjährigen Leiden
unſere vielgeliebte gute Mutter, die
verwittwete Tiſchlermſtr. Kitzing,
in einem Alter von 76 Jahr 6 Tage.
Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte ſtillen
Beileids.

Schönefeld Anb. b. Leipzig,
am 16. März 1879.

Die trauernden hinterbliebenen Kinder

CarlLouiſe Kitzing.
Emilie

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied

unſer guter Vater, Schwieger und

Großvater, der undKämmerer a. D. G. Kittel in
ſeinem 84. Lebensjahre, was hiermit
allen lieben Verwandten und Be-
kannten tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

Wettin, den 19. März 1879.
Erſte Beilage. S
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Erſte Beilage zu e 68 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Zum Marpinger geunderſchwindel.

Kommen wir nun nach der Auseinanderſetzung des
erſten Artikels auf den Wunderprozeß zurück. Wir haben
bereits bemerkt, daß der eigentliche Regiſſeur der Komödie
nicht hinter der Couliſſen hervorgetreten iſt und doch muß
es Jedem klar ſein, daß ein ſolcher und zwar ein ſehr ge
ſchickter exiſtirt und funktionirt hat. Welcher Ort konnte
ſich beſſer zu einem deutſchen Lourdes eignen, als das lieb
lich gelegene Marpingen. War ja dort ſchon vor 500
Jahren einmal die Muttergottes erſchienen, wovon ein
Bild noch Zeugniß giebt! Der Seelſorger dieſes Ortes iſt
ein ſchwacher, jedem Einfluß ſtärkerer Geiſter zugänglicher
Mann, welcher perſönlich myſtiſch geſinnt und wunder-
gläubig iſt. Die Wunderkinder, deren Phantaſie durch das
auf der erwähnten Kirmeß geleſene Buch aufgeregt iſt,
konſtruiren ſich, als ſie im Walde, was ja leicht möglich
iſt, irgend etwas Weißes geſehen haben, eine Madonnen-
erſcheinung zuſammen und als ſie die Billigung der Donna-
gläubigen Eltern und Nachbarn und des Paſtor Neureuter
erhielten, als ſie mit einem Worte zu Anſehen gelangten
und die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, ge
fielen ſie ſich in ihrer Rolle und ſpielten dieſelbe weiter.
Jetzt treten der Kaplan Dicke, der Redakteur Dr. Thömes
und namentlich der Paſtor Schneider auf. Letzterer iſt der
ſpecielle Berather des Paſtor Neureuter, die erſteren haben
es ſich zur Aufgabe geſtellt, das Mirakel aller Welt zu
verkünden und ſie thun dies in zwei Broſchüren, die in
über 50000 Exemplaren verbreitet werden. Die katholiſche
Preſſe, voran die „Germania“, ſekundirt nach Kräften.
Freilich haben die Gerichtsverhandlungen dargethan, daß
die weſentlichen Behauptungen jener Broſchüren erlogen
oder entſtellt ſind, daß zu den Atteſten über angebliche
wunderbare Heilungen der Ausſteller meiſt nur den Namen
hergegeben hat, während der Geiſtliche das Atteſt entwarf.
Doch damals wurde Alles geglaubt und die neue Gnaden-
ſtelle, das deutſche Lourdes, war bei dem katholiſchen Theil
des deutſchen Volkes auf das Beſte introducirt.

Nun kam die gerichtliche Unterſuchung. „Sagt, wie
ihr immer geſagt habt“, ermahnten die Eltern der Wunder
kinder dieſelben. Vom Präſidenten des Gerichts um präciſe
Erläuterung befragt, antworten die Leute, damit hätten ſie
gemeint, die Kinder ſollen wie immer die Wahrheit
ſagen. Die jeſuitiſche Form ſowohl der Ermahnung an die
Kinder wie der Ausſage vor Gericht dürfte kaum dem Ge-
hirn der ungebildeten Eltern entſproſſen ſein. Daß der
Sinn der Ermahnung war: „Haltet feſt an der Wunder-
erzählung“, geht außer ohne Jedem einleuchtenden inneren
Gründen auch aus der Thatſache hervor, daß die Frau
Leiſt, Mutter des einen Wunderkindes, als ſie
wegen dringenden Verdachtes des falſchen Zeugniſſes im
Gerichtsſaal verhaftet und in's Gefängniß gebracht wurde,
auf dem Wege dorthin mehrfach ausrief: „Das iſt für
mich der Weg zum Himmel.“ Alſo Märtyrin für die heilige
Sache! Die in Marpingen anweſende Geiſtlichkeit ermahnt
die Kinder „die Wahrheit zu ſagen.“ Und die Kinder
ſagten die Wahrheit, nämlich diejenige, welche den geiſt-
lichen Herren genehm war. Daß die Kinder fortwährend
logen, konnte den Geiſtlichen, die als Unterregiſſeure fun-
girten, ebenſowenig zweifelhaft ſein als die Thatſache, daß
die Art und Weiſe der Wundererſcheinungen eine der
Würde Gottes und der Jungfrau Maria welche ja nach
katholiſchem Glauben der Jnbegriff der herrlichſten und
höchſten weiblichen Vollkommenheit und die mehr wie
Gott ſelbſt verehrte Königin des Himmels iſt) völlig un
würdige war. Es wirkt komiſch und ekelhaft zugleich,
wenn wir hören, daß der Teufel gegen die Erſcheinung
opponirt, ihr Concurrenz machen will und von den Wun-
derkindern mit einem Stiefel und faulen Aepfeln verjagt
wird. Aber trotzdem wird das Wunder aufrecht erhalten.
Die Geiſtlichkeit geht ungemein vorſichtig zu Werke als
die Juſtiz ſich mit den Marpinger Vorfällen zu beſchäftigen
beginnt, tritt ſie durchaus nicht energiſch für dieſelben ein

bewahre, ſie verhält ſich paſſiv, aber ſie macht kein
Hehl daraus, daß ihrer Ueberzeugung nach die Wunder
reell ſind, ſie ermahnt die Kinder die „Wahrheit“ zu ſagen,
d. h. ihre Wahrheit. Und die augenblicklich höchſte geiſt
liche Behörde in der Diözeſe Trier, das Domcapitel in
Trier, thut es etwas, um Klarheit in die Angelegenheit
zu bringen? Nein, es verſchanzt ſich, weil keine geſetzliche
geiſtliche Oberbehörde, kein Biſchof da ſei, hinter die Un-
möglichkeit, eine theologiſche Prüfung der angeblichen
Wunder anzuſtellen und läßt in Marpingen geſchehen,
was geſchehen iſt. Endlich liegt in dem Umſtande, daß
die wenigen katholiſchen Geiſtlichen welche den Muth
hatten zu erklären, daß ſie nicht an den Wunderſchwindel
glaubten, und welche ihren Pfarrkindern von dem Beſuch
Marpingens abriethen, durchaus ignorirt wurden, daß man
ein Wunder haben wollte und mußte, denn jedenfalls
fielen die theologiſchen Gründe dieſer Herren ebenſoſchwer
in die Wagſchaale wie diejenigen ihrer gläubigen Gegner.

Faſſen wir nun alle dieſe Momente zuſammen, ſo
kann es kaum zweifelhaft erſcheinen, daß die Marpinger
Wunder von langer Hand inſcenirt worden ſind. Der
Regiſſeur iſt im Hintergrunde geblieben, und wenn die
einzelnen Betheiligten Fehler gemacht haben, welche ſie in
die Hände der Juſtiz lieferten, ſo müſſen ſie ſich das ad
majorem dei gloriam eben gefallen laſſen. Der letzte
Schluß aber, den wir aus dem Wunderproceß ziehen, iſt
ſolgender: Mögen diejenigen, welche den Frieden mit Rom
wünſchen und an demſelben arbeiten, ſich des Marpinger
Wunderproceſſes erinnern, wenn die Friedensbedingungen
feſtgeſtellt werden!

Deutſches Reich.
NILGC. Die Abgeordneten WitteRoſtock und Dr. Stephani

haben, unterſtützt von zahlreichen Mitgliedern der national
liberalen Partei, folgende Jnterpellation eingebracht:
„Beabſichtigt die Reichsregierung in entſprechender Weiſe,
wie dies ſeitens der franzöſiſchen, engliſchen und anderer
Regierungen geſchieht, die zur Sicherung des auswärtigen
Marktes wünſchenswerthe Betheiligung deutſcher Induſtrie

an den für dieſes Jahr in Sydney und für künftiges

Halle, Freitag den 21. März 1879.
W O

Jahr in Melbourne in Auſtralien projectirten Aus-
ſtellungen durch Abordnung eines deutſchen Commiſſars
oder auf ſonſt geeignete Weiſe zu unterſtützen?“ Wie
man hört, iſt Deutſchland unter allen Kulturländern das
einzige, welches ein officielles Jntereſſe für die in Rede
ſtehenden Ausſtellungen bisher nicht an den Tag gelegt
hat. Von Oeſterreich iſt uns bekannt, daß daſſelbe bereits
im nächſten Monat ein Kriegsſchiff nach Sydney abgehen
laſſen wird, welches außer drei Regierungscommiſſaren
auch die Waaren der Ausſteller an Bord nehmen wird.
Die Eröffnung der Ausſtellung von Sydney iſt infolge
der unerwartet großen Zahl von Anmeldungen vom
1. Auguſt d. J. auf den 1. September verlegt worden.
Nichtsdeſtoweniger wird ſich bei der Kürze der Zeit und
der langen Dauer der Ueberfahrt eine größere Betheiligung
Deutſchlands nicht mehr erreichen laſſen. Um ſo mehr
aber wird man erwarten dürfen, daß wenigſtens für die
nächſtjährige Ausſtellung in Melbourne die Reichsregierung
die gewünſchten Maßregeln ergreifen wird. Das Jntereſſe,
welches die deutſche Exportinduſtrie grade an einer ent-
ſprechenden Vertretung auf einem noch ſo ausdehnungs-
fähigen Markte hat, liegt klar auf der Hand. Freilich
ſcheint die dermalen bei uns obwaltende handelspolitiſche
Strömung die Fürſorge für Deutſchlands Exportintereſſen
etwas in den Hintergrund zu drängen. Dennoch wird
man annehmen dürfen, daß Regierung und Reichstag ſich
dem ausdrücklichen Hinweiſe auf Das, was gegenüber den
auſtraliſchen Ausſtellungen zu thun iſt, nicht verſchließen
werden.

Parlamentariſches.
Der Abg. Stumm hat in der Kommiſſion, welcher ſein mehr-

genannter Antrag zur Vorberathnng überwieſen iſt, einen vollſtändig
ausgearbeiteten, aus 25 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurf betr.
die Einführung von Fabrik-Penſionskaſſen eingebracht.
Darnach ſollen für alle Fabrikarbeiter Penſionskaſſen errichtet wer-
den, die durch Beſtätigung ihrer Statuten die Eigenſchaft juriſtiſcher
Perſonen erhalten. Die Beſtimmung der Bezirke, für welche die
Kaſſen gegründet werden, hängt zunächſt von den Betheiligten ab;
alle in dem Bezirke liegenden Fabriken müſſen der Kaſſe beitreten.
Das Statut wird unter Betheiligung der Fabrikbeſitzer und Arbeiter
feſtgeſtellt. Die Kaſſen haben zu leiſten: 1. Jnvalidenverſorgung
„bei einer ohne eigenes grobes Verſchulden eingetretenen Arbeitsun-
fähigkeit“; dieſelbe muß nach 30 jähriger Dienſtzeit mindeſtens 180
betragen; 2. n r auf Lebenszeit reſp. bis zur Wieder
verheirathung, nach 30 jähriger Dienſtzeit des Mannes 90 3. Er-
r bis nach zurückgelegtem 14. Jahre 18 für vater-
oſe und 36 für elternloſe Waiſen pro Jahr. Sie können auch

Unterſtützungen in Krankheitsfällen, zu Begräbniſſen in ihren Bereich
ziehen. Beim Austritt eines Mitgliedes aus einer Kaſſe und dem
Eintritt in eine andere bleiben dem Arbeiter die erworbenen Rechte,
tritt er in keine neue Kaſſe, ſo bleiben ihm dieſelben bei Fortzahlung
des Beitrages. Beiträge zu leiſten verpflichtet ſind Arbeiter und
Arbeitgeber. Die der Erſteren beſtehen in einem dem Arbeitszweige
angemeſſenen Firum, die der Arbeitgeber müſſen mindeſtens die
Hälfte der Beiträge der Arbeiter ausmachen. Die Verwaltung hat
der Kaſſenvorſtand, der zur Hälfte aus Arbeitgebern und zur Hälfte
aus freigewählten Arbeitern beſteht. Der Landesbehörde ſtehen Auf-
ſichts und Zwangsrechte zur Erfüllung von Leiſtungen der Ver-
pflichteten zu; die Aufſicht wird durch beſondere Kommiſſare ausge
übt; Beſchwerden find an die höhere r vorbehalt-
lich des Rekurſes an den Reichskanzler zu richten. er Bundesrath
beſtimmt, für welche Bezirke keine Kaſſen gegründet werden brauchen.
Die Knappſchaftskaſſen bleiben von dem Geſetze unberührt. Der Re
gierungskommiſſar Geh. Rath Nieberding erklärte in der Kom-
miſſion, die Regierung erachte die Bedürfnißfrage noch nicht als
erwieſen und ſei bedenklich in Bezug auf die Möglichkeit, ihrerſeits,
im Falle nicht ausreichender Mittel der Kaſſen, mit ſtaatiichen
Aufwendungen eintreten zu müſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, den 19. März. Faſt
eben ſo ſchwer, wie durch die Rinderpeſt, iſt das Dorf
Nauendorf in der Nähe des Petersberges durch die
Lungenſeuche unter den dortigen Rindviehbeſtänden
heimgeſucht worden. Dieſe gefährliche Thierkrankheit
wüthet dort ſchon ſeit mehreren Monaten, und es iſt noch
nicht vorherzuſehen, wie lange die Epidemie unter den
Rindviehbeſtänden noch wüthen wird. Erſt neuerdings
wieder iſt ein Gehöft inficirt worden, nämlich das des
Koſſathen Taube. Jn mancher Wirthſchaft iſt faſt kein
Haupt Rindvieh mehr zu finden, wie z. B. in der des
Gutsbeſitzers Kohl bach und Anderer. Wie groß die Ver
luſte der Betroffenen ſein müſſen, läßt ſich wohl leicht ein
ſehen, weil durch das Bezahlen der Thiere die Nachtheile
noch lange nicht aufgewogen werden.

d Wittenberg, d. 19. März. Wir hören, daß nach
den getroffenen Dispoſitionen als Termin für die Grund-
ſteinlegung zum hieſigen Kriegerdenkmal der 23. März
(nach einer andern Verſion der 22.) in Ausſicht genommen
war, von dieſem Tage jedoch der unſichern Witterung
wegen Abſtand genommen und beſchloſſen worden iſt, für
dieſe Feierlichkeit einen geeigneten Tag in der beſſeren
Jahreszeit zu wählen. Dem Vernehmen nach ſollen
die begonnenen Arbeiten zur Erbauung einer großen
Jnfanterie-Kaſerne für die hieſige Garniſon wieder
ſiſtirt werden, da die Budgetcommiſſion des Reichstages
die erſte, 200 000 betragende Jahresrate für den Bau
gänzlich geſtrichen hat. Heut will man, wie ich eben
höre, hier bereits Schwalben geſehen haben.

24 Torgau, d. 19. März. Unter dem Veorſitze des
ProvinzialSchulraths Dr. Göbel fand heute im hieſigen
Gymnaſium das mündliche Abiturientenexamen
ſtatt. Von den fünf Aſpiranten wurden zwei dispenſirt:
einer war von der Prüfung zurückgeblieben ein anderer
that daſſelbe während der Prüfung; der fünfte wurde
bis zu Ende geprüft und beſtand.

Die königl. Regierung zu Merſeburg beab-
ſichtigt, eine neue Polizeiverordnung wegen Unter-
ſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen zu
entwerfen, und hat die Sanitätsbeamten des Regierungs
bezirkes aufgefordert, ihre einſchlägigen Erfahrungen und
Vorſchläge einzureichen. Beſondere Berückſichtigung werden
in der neuen Verordnung diejenigen Beſtimmungen finden,
welche die Kontrolirung der Fleiſchbeſchauer und deren Ent
ſchädigung für die Fleiſcher regeln ſollen. Wahrſcheinlich
wird, wie dies in Anhalt bereits geſchehen, der Preis für
eine Unterſuchung durch einen Minimalpreis, der nicht
umgangen werden darf, feſtgeſetzt werden, um das Herab-
drücken des Preiſes bis zu einem Betrag, für welchen eine

u

gewiſſenhafte Unterſuchung überhaupt nicht mehr möglich
iſt, zu verhindern.

Unter dem Vorſitz des Herrn ProvinzialSchulraths
Dr. Todt und im Beiſein des Herrn Geh. Reg.-Raths
Danneil fand am Dienstag am Domgymnaſium zu
Naumburg die Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmt-
liche 8 Abiturienten beſtanden dieſelbe, fünf wurden von
dem mündlichen Theile der Prüfung dispenſirt.

Vor einiger Zeit wurde von einem Einwohner in
Merſeburg an den General-Poſtmeiſter die Bitte gerich-
tet um Mittheilung der Gründe, weshalb die Werth-
zeichen der Poſtkarten, wenn letztere, wie dies im
Geſchäfts-Verkehr häufig durch Verſchreiben c. vorkommt,
unbrauchbar werden, nicht mehr zu anderweiter Fran-
kirung verwendbar, alſo dann werthlos ſind, während im
leichen Falle man die in den früher von der Poſt ver
äuflichen Couverts eingedruckten Werthzeichen heraus-

ſchnitt und auf eine andere Frankoſendung klebte, wo die
ſelben Gültigkeit hatten. Hierauf hat das General-Poſt-
amt unterm 12. d. erwidert:

„Ew. Wohlgeboren wird auf das an den Herrn General-Poſt-
meiſter gerichtete von r hierher zur Erledigung abgegebene
Schreiben vom 10. d. ergebenſt erwidert, daß die Verwendung ausne ausgeſchnittener Werthzeichen zur Frankirung von Poſt

ungen gegen brauchbare wegen der dabei vorgekommenen Miß-
räuche allgemein hat ausgeſchloſſen werden müſſen. Uebrigens

dürfen Werthzeichen welche aus geſtempelten Briefumſchlägen ge-
ſchnitten ſind zur Frankirung von Briefen c. ebenfalls nicht ver-
wendet werden, wogegen die verdorbenen geſtempelten Briefumſchläge
ſelbſt gegen Poſtfreimarken von gleichem Nennwerthe umgetauſcht
werden können.

Berlin, den 12. März 1879. Wiebe.“t Auch in Arnſtadt werden neben einer Beſteuerung
von Seiten des Staates die ſ. g. Wanderlager künftig-
hin auch einer Gemeinde-Abgabe unterworfen werden,
welche nach einem ſeitens der Gemeindebehörde errichteten
Ortsſtatute 30 für jede Woche betragen wird.

Die Elbe, ſchreibt das „Wittenb. Kreisbl.“ vom
19. d., iſt, nachdem ſie am Sonnabend den höchſten Stand
(12 Fuß 8 Zoll) erreicht, wieder mäßig gefallen. Heute
Morgen zeigte der Pegel nur noch eine Waſſerhöhe von
10 Fuß 11 Zoll an. Bei der eingetretenen trockenen
Witterung und den ziemlich ſcharfen Nachtfröſten dürfte
der Strom bald weiter zurückgehen. Jn den letzten Tagen
war der Schifffahrtsverkehr bei uns ein äußerſt lebhafter.
Täglich paſſirten im Durchſchnitt etwa 50 mit böhmiſchen

Braunkohlen beladene Fahrzeuge ſtromabwärts gehend
unſere Strombrücken. Ebenſo gingen Kähne, meiſt an
Kettendampfer gehangen, zu Berg, um in Dresden Fracht
zu ſuchen oder in Außig Kohlen zu laden.

Aus Anlaß des 25 jährigen Jubiläums ſeines Ein-
tritts in die Firma E. F. Weißflog hat der Fabrikant
Wilhelm Mayer in Gera, wie die „Geraer Zeitung“
berichtet, dem Gewerbehausbaufonds, der Fachwebeſchule
und dem Unterſtützungsverein für die Hinterlaſſenen armer
Kaufleute je 5000 Mark zugewendet.

Perſy mal Veränderungen im 4. Armee-Corps.
Dr. Leiſtikow, Aſſiſt.-Arzt I. Kl, vom Magdeburg. Train-Bat.

Nr. 4, behufs Wahrnehmung einer vakanten Stabsarztſtelle zum
medizin.-chirurg. Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut kommandirt. Die nach
ſtehend angeführten bisherigen Studirenden der militärärztlichen
Bildungs- Anſtalten werden vom 15. Febr. 1879 ab zu Unterärzten
ernannt und bei den nachbenannten Truppentheilen c. eingeſtellt,
und zwar: Janſſen, beim 7. Thüring. Jnfanterie.-Regmt. Nr. 96
Brettner, beim Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36.

Der Halleſche ProteſtantenVerein.
Nächſten Sonntäg, d. 23. d. M., wird Profeſſor Pfleiderer

aus Berlin im hieſigen Proteſtantenverein (Volksſchulſaal,
Nachmittag 5 Uhr), einen Vortrag halten über: „die Ent-
wicklung der proteſtantiſchen Theologie ſeit Schleier-
macher.“ Es iſt ebenſo die Wichtigkeit dieſes Themas für die
unmittelbare Gegenwart, als die bedeutſame Perſönlichkeit auf
welche wir glauben unſere Leſer aufmerkſam machen zu müſſen.
Profeſſor Pfleiderer zählt zu den bedeutendſten wiſſenſchaftlichen
Männern der freien Richtung in der evangeliſchen Kirche; ſein Name
wird ehrenvoll neben Schleiermacher, Haſe, Baur, Strauß, Merklin,
Rothe, Holtzmann, Keim, Schwarz u. A. genannt. Seine hohe Bil-
dung und ſein geſchichtlicher Standpunkt halten ihn eben ſo fern
von leerer Negation, wie von Ueberſchätzung äußerlicher Formeln.
Schriftſtelleriſy iſt er bekannt durch ſeinen: „Paulinismus“, ſeine
„Religionsphiloſophie auf geſchichtlicher Grundlage“ c. Jn letzterem
Werke namentlich greift er mitten hinein in das Bedürfniß der
Gegenwart. Ausgehend von der Grundanſchauung, daß Religion
die eigentliche Subſtanz, der Kern und der Lebensodem der Menſchen
natur iſt, führt er die verſchiedenen Erſcheinungsformen derſelben nach
dem Laufe der Weltgeſchichte vor, und läßt ihren Begriff aus der
gründlichſten Verarbeitung des geſchichtlichen Materials, überall aus
gegebenen Thatſachen emporwachſen. Ohne Dogma und Geſchichts-
Erſcheinung zu verwerfen, zeigt er, wie beide doch nur die Träger
religiös-ſittlicher Gedanken, die zeitliche Form, nicht das innere ewige
Geiſtesleben ſelbſt und darum nie zu überſchätzen ſeien. Als academi-
ſcher Lehrer wirkte Pfleiderer zuerſt in Jena, Tübingen und ſeit Jahren
in Berlin, wo er über: Dogmatik, Geſchichte der Dogmatik, Er-
klärung des neuen Teſtamentes c. lieſt, auch die homiletiſchen und ka-
techetiſchen Seminare leitet. Eine echt ſüddeutſche Natur, veran
lagt mit jener glücklichen Verbindung von Verſtandesklarheit und
Gemüthstiefe, welche der Wiſſenſchaft wie der Dichtkunſt ſo herrliche
Blüthen gezeitigt hat, iſt derſelbe ſo recht geeignet, glücklich mit ein
zugreifen in die ringende religiöſe Entwicklung unſerer Tage.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Sitzung am 27. Februar und 6. März.

Herr Dr. Nehring-Wolfenbüttel berichtet brieflich das ausge
breitete Vorkommen des foſſilen Halsbandlemmings Myodes torquatus
und bezeichnet Quedlinburg, Ulm, Thiede, Weſteregeln, Hersbruck,
Goslar Gera, Saalfeld, Pottenſtein, Rabenſtein, Würzburg als bis
her bekannt gewordene deutſche Fundorte. Er knüpft hieran die Be
merkung, daß der gemeine Lemming, M. lemmus bisher jenſeits
des Mains foſſil noch nicht nachgewieſen ſei; bei Thiede iſt er ent
ſchieden viel häuſiger als erſtgenannte Art, eben ſo ſcheint es bis
Gera zu ſein. Jn Belgien und Frankreich iſt M. lemmus für je
eine Höhle nachgewieſen, torquatus noch nicht, in England kommen
beide vor, aber torquatus häufiger. Bei weiterer Beachtung der
Mikrofauna werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit noch die deutſchen
Fundorte weſentlich vermehren.

Herr Dr. Kobert referirt die Arbeit Altmanns über die Ver-
änderungen des ſeröſen Epithels am blosgelegten Froſchmeſenterium.
Nach derſelben treten auch bei aufgehobener Circulation Verände-
rungen ein, welche der bei beſtehender Circulation auftretenden und
von Cohnheim beſchriebenen Entzündung in gewiſſer Beziehung ähn-
lich ſind. Jn beiden Fällen erſcheinen nämlich Eiterkörperchen, nur
daß dieſe beim Altmann'ſchen Verſuche nicht aus dem Blute ſtammen,
ſondern durch Theilung aus den Endothelialzellen hervorgehen. Dieſe
Beobachtung iſt im Stande, auf den zwiſchen dem verſtorbenen Köhler
und zwiſchen Binz über die Auswanderung der weißen Blutkörperchen
bei der Chininvergiftung entſtandenen Streit zu entſcheiden. Wäh
rend nämlich Prof. Binz, welcher die Lähmung der weißen Blutkörperchen
durch hunderte von Verſuchen bewieſen hatte, die Möglichkeit einer



Entzündung des Meſenteriums der Chininfröſche leugnete, hältPro Köhler an der Thatſache feſt, daß man bei vielen derartigen Fröſchen

nach einiger Zeit doch Eiterzellen dem Meſenterium nachweiſen
könne. Der Streit dürfte nun wohl endgültig dahin zu ſchlichten
ſein, daß Cohnheimſche Eiterkörperchen, d. h. ausgewanderte weiße
Blutkörperchen allerdings bei Chininfröſchen auf dem Meſenterium
nicht auftreten, wohl aber Altmann'ſche, d. h. Derivate der Endo-
thelialzellen, und dieſe letzten hat Köhler geſehen. Ref. knüpft daran
die Bemerkung, daß die Erſchütterung der Cohnheimſchen Entzün-
dungstheorie nicht erſt von Altmann ausgegangen ſei, ſondern daß
ſchon 1871 Severin in ſeinem „Beitrage zur Lehre von der Ent-
zündung“ durch Färbungsverſuche mit Eiſenchlorid und Ferrocyan-
kalium gehn dieſelbe aufgetreten ſei.

g Herr Dr. O. Taſchenberg ſpricht über die Organiſation der
Copepoden und legt folgende von ihm bei Neapel geſammelte Arten
der ſchmarotzenden Formen vor: Pandarus bicolor von den Kiemen
des Glatthai Mustelus laevis, Caligus Pelamydis von den Kiemen
des Pelamys sarda, Elytbrophora brachyptera, Kiemenſchmarotzer
beim gemeinen Thunfiſch (Thynnus vulgaris), Bomolochus belo-
nes, Kiemenſchmarotzer vom Hornhecht (Belone acus), Brachiella
Thynni Hautſchmarotzer des Thunfiſches, Brachiella pastinacae,
ſchmarotzt an der Rachenhaut vom gemeinen Adlerrochen, (Myliobates
aquila), Lonchidium aculeatum, Kiemenſchmarotzer vom Glatthai
(Mustelus laevis), Chondracanthus glbbosus, Kiemenſchmarotzer
von Lophius piscatorius, Lerneonema Musteli, Kiemenſchmarotzer
vom eben genannten Glatthai, Peniculus fistula an den Floſſen
vom Hornhechte. Lernaea branchialis endlich von den Kiemen des
Stockfiſches (Gadus morrhua) war in Helgoland geſammelt.Der Privatdocent Herr Dr. Lüdecke keſprach eingehend einen

Natrolithkryſtall aus der Auvergne, deſſen Meſſung darauf hindeuten,
daß der Nathrolith die Neigung hat, den monoſymmetriſchen hemie-
triſchen Habitus anzunehmen. Weiter ſpricht derſelbe über ein
neues tetragonales wolframſaures Eiſenoxydul von Kinnboſan in
Japan.

Herr Prof. Giebel legt einen von Herrn von Koppenfels aus
Weſtafrika erhaltenen Julus von rieſiger Größe vor und bezeichnet den
ſelben als neue Art, Spirostreptus hercules. Er hat eine Länge
von 9 Zoll, iſt pechſchwarz mit ſcherbengelben Beinen, beſteht
aus 79 Ringen, welche fein gerieft, an den Seiten ſtark geſtreift ſind.
Seine Fühler ſind ſechsgliedrig und das Rückenſegment endet ſehr
ſtumpfſpitzig zwiſchen den Afterklappen. Einige ſehr große javaniſche
Tauſendfüße wurden zur Vergleichung gezeigt.

Am 6. März berichtet Herr Dr. Kobert über die ſich aus den
des Herrn Dr. Marchand ergebenden giftigen Wir-

kungen des chlorſauren Kali. Nach den Sektionsbefunden an meh-
reren Kindern, welche Kali chloricum in größern Doſen bekommen
hatten, und an Verſuchen mit Hunden gelangt M. zu dem Schlufſe,
daß genanntes Medicament eine große Gefahr in ſich berge, welche

im zarten Kindesalter leicht verhängnißvoll werden könne,
und daß daher der innere Gebrauch des Mittels am beſten ganz zu
meiden ſei. Dieſer Anſicht gegenüber ſpricht Ref die ſeinige dahin
aus, daß er während einer zweijährigen Praxis mehre hundert Fälle
von ſchweren Anginen und Diphtheritiden ausſchließlich mit großen
Doſen S Kalichrocicum-Solutionen habe behandeln ſehen
und ſelbſt behandelt habe und dabei keine Gelegenheit gefunden
habe, mit der Verordnung unzufrieden zu ſein. Daß die Kinder bei
der Kur ſchnell bleich werden, iſt ihm wohl bekannt, und hat er daher
nebenbei ſtets für Wein und Excitantien geſorgt. Ein Zerfall der
rothen Blutkörperchen muß ſomit wohl zugegeben werden, er iſt
jedoch nicht ſo ſtark, daß der Urin ſich auch nur in einem Zehntel
der Fälle blutig färbt. Die wenigen Marchand'ſchen ſeien eben die
einzigen aus einer Stadt von 60 000 Einwohnern, von denen täglich
Hunderte ſeit 2 Jahren chlorſaures Kali geſchluckt haben und noch
ſchlucken, und von denen gar manche ſo ſchwer an Diphtheritis dar
nieder gelegen haben, daß ſie nur durch das angegebene Mittel vom
Tode gerettet ſind. Refer. weiſt ferner auf die bis jetzt in der Lite-
ratur bekannt gewordenen 9 Fälle von Kalichloricum-Vergiftungen
hin, welche gleichsfalls gegen oder wenigſtens nicht für M. ſprechen.

K. knüpft hieran einige Bemerkungen über die elende Broſchüre
egen die Viviſektion, welche jetzt allenthalben colportirt wird; erpricht die Vermuthung aus, daß wahrſcheinlich jeder der erbittertſten

Gegner der Thierquälereien ſein Kind weniger gern an Diphtheritis,
reſpektive an Kalichloricum ſterben ſehen wird, als ſeinen liebſten
Hund an Verſuchen über die Diphtheritis und die Mittel dagegen,
weißt außerdem nach, daß einige Angaben in jenem Buche, welche ſich
auf hieſige Experimentatoren beziehen, unwahr ſeien.

Herr Prof. Schmidt beſpricht eingehender die vorgelegte Bro-
ſchüre von Dr. Paul Bieth über die Milchprüfungsmethoden, dadurch
eine Discuſſion über dieſen für die Praxis ſo wichtigen Gegenſtand
veranlaſſend.

Herr Prof. Giebel berichter über Marſh' neue Abhandlung
über merkwürdige juraſſiſche Dinoſaurier vom Felſengebirge Nord
Amerikas. Dieſelben repräſentiren zwei neue Familien der rieſen-

haften Landſaurier des europäiſchen Wäldergebirges, die Sauropoda
und Sauranodonta, und ihre Reſte lagern gemeinſchaftlich mit Kro-
kodilen, Schildkröten, Pterodactylen und einem Beutelthier. Der
Atlantosaurus mißt eine Länge von 80 Fuß, andere 50, und 40
Fuß, der Nanosaurus dagegen hat nur Katzengröße. Die Wirbel
mehrer zeichnen ſich durch große Lufthöhlen im Jnnern aus, das
Kreuzbein beſteht aus 3 und bei andrrn aus 4 Wirbeln, die Gelenk-
flächen der Wirbel ſind conver-concav und planconcav, das Becken

anz eigenthümlich, die langen Gliedmaßenknochen bei einigen mitMart öhlen wie bei den Säugethieren, bei anderen aber ſolide wie

bei allen Sauriern. Die Füße fünfzehig, bei einigen die Zehen mit
Hufen, bei andern mit Krallen, der Gang plantigrad. Diplodorus
hat 13 Fuß lange hintere Gliedmaßen, Laosaurus halb ſo lange
Vorderbeine wie Hinterbeine.

Herr Dr. Lüdecke berichtet über eine Arbeit von Friedländer, das
Jſoindol betreffend in derſelben iſt von Pleochroismus nicht die
Rede, obſchon das Städel'ſche Material, welches einen ſolchen be-
hauptet, e hat.Schließlich beſpricht Herr Prof. von Fritſch berichtigend einen
angeblichen Fundort von Sphenopteris distans in Thüringen uud
das Vorkommen von verſteinerten Pflanzen bei Hohenſtein in
Sachſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. März 1879.

Aufgeboten: Der Bergmann F. Ludwig, Osmünde, und A.
Dittmar, Wilhelmsſtraße 34. Der Schloſſer H. Vollmering
und M. Hennig, Kleine rin 4. Der FabrikarbeiterO. Brecht, Brunoswarte 1b, und F. Friedel, Lindenſtraße 8.
Der Tiſchler G. Leitloff, Alter Markt 21, und P. Metz, Brüder-
ſtraße 7. Der Handarbeiter C. Schäfer, Gerbergaſſe 14, und
M. geſchiedene Trautmann, Schützengaſſe Ia. Der Kaufmann
C. E. G. Krahmer und M. E. O. Krug, Eiſenach.

Gleboren: Dem Viktualienhändler A. Amthor eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 7. Dem en M.Dreßler eine Tochter, Wilhelmsſtraße 6. Dem Maurer H.
Hunold ein Sohn, Wuchererſtraße 5. Dem Bremſer M. Ronne
ein Sohn, Bahnhofsſtraße 3. Dem Handarbeiter W. Stollberg
eine Tochter, Brunoswarte 18. Dem Maurer H. Seidewitz ein
ſeſeſt F. werg 17. Dem Kutſcher W. Bayer ein Sohn, Bahn-
ofsſtraße 10.

Geſtorben: Der Rendant Robert Korn, 53 Jahr 5 Monat 18
Tage, Kehlkopfsleiden, Barfüßerſtraße 8. Der Rentier Wilhelm
Gebhardt, 83 Jahr 5 Monat 26 Tage, chron. Bronchitis, Vor dem
Steinthor 2. Die Wittwe Charlotte Hammer geb. Böhme, 83
Jahr 2 Monat 13 Tage, Altersſchwäche, Harz 10 a.

Börſenberichte.
derer Börſe, d. 19. März. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,49,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, P 105,30
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 97,20 Gd Reichs Anleihe 4
97,39 Bf Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 120,75 bz. do. Prio-
ritäts-Actien 5 102,00 Gd. Magdeburg -Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 121,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 o 77,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 107,00 Bf. Magdeb.Halberſt. 4/, Oblig. pr. 185
4 93,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.
4 101,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4
101,25 Bf. Magdeb -Halberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4 100,80
Bf. Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 102,00 bz. Magde-
burg ar neue Oblig. 495 93,50 Gd. Magdeburg Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenb Priorit-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,40
bz. Magdeb. Stadt Oblig. 4 102,25 Gd. Magdekurger All
gem Verſ.Actien 308,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2060,00 Bf.

agelverſ. Actien 300,00 Bf Magdeb. Lebensverſ.
Actien 298,00 bz. Magdeb. Rückverſ.-Actien 455,00 Gd. Magde-
burger Waſſer Aſſecur.-Actien

Magdeb. Privatbank-Actien 4 109,50 Ed. Magdeb. Baubank-
Actien 4 74 75 bz. Magdeburger Bergwerks Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 49 Magdeb.
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70 00 Bf
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt A.
Bauereti 49 129,0 bz. Beuchel Co. -Actien 49
Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
140,00 Bf. e. Div. Deſſauer Eas-Actien do. junge Actien
4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 42,50 Bf. Marie, conſ.
BergwerksActien 4 64,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-

Actien 4 119,25 Gd. Sped. Comt. Fritſche-Actien Magdeb
StraßenbauActien 4 107,50 Bf.

Magdeburger Allg meine Gas
Actien 4 105,00 Bf. Magdeb. Bankverein-Actien 4 85,50 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 20. März 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ausreichendem Angebot geringere
Qualitäten 156——165 mittlere 173——177 fei-
nere 180 185 bez.

Roggen 1000 Kilo ſtiller, 130—132 .4.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringe Land

gerſte 144——150 beſſere 156--170 ſeinſte
her 180--200 bez. exquiſite Sorten über

otiz.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 125——136 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130)

amerikan. 125——130 4.
Kümmel 50 Kilo 30—31
Lupinen 1000 Kilo 95——100 .4.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20-50

ſchwediſche 40——50

Luzerne 50 Kilo 50--70 Esparſette 17—18
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—265
Stärke 50 Kilo 20,25-—20,75 .4 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco matt, Kartoffel 51,25

Rüben- 49
Rüböl 50 Kilo 29 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert feſt, März/ Juni bei glei

chen Raten 6,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6—-6,25
Kleie, Roggen- 4,75 Weißzenſchaälen 4 Wei

zengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7,10--7,30
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 20. März 1879.
Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu mel-

den und wurde bezahlt für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180—186

geringerer 162176
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126—132

beſſere 135—-138 feine und Chevaliergerſte 144
—168 Geringe Sorten ſchwer verkäuflich und
unter Notiz bez. Stimmung ſehr matt.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——84
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128130 4.
Victoria-Erbſen 180--192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 98—100 .4

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſtrten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. März. Vocke, leer, von
Furg n. Außig. Merſeburg, desgl. Guth, Cement, v. Stettin
n. Halle. Cunowsly, leer, v. Burg n. Magdeburg. Algerin,
desgl. Große, desgl. Werbehm, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. März. V. H.-M. D.-S.
Co. Sirm. Niebuhr, Roheiſen v. Hamburg n. Magdeburg. Gen-
rich, desgl. Zempter, Guano, v. Hamburg n Schönebeck. Be
fracht.Comptoir, Strm. Quaas, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
E.-D.-S. G. Strm Krätſchmann, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. März. Hering, Strm. Quaſt,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Zeinpter, Güter, v. Hamburg n.
Schönebeck. P D. S. G., Strm. Naumann Güter, v. Hamburg
n. Tetſchen. P. D.S.“G., Strm Düſedau, desgl. P. DS.
G., Steuerm. Heil, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Merſeburg,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Focke, desgl. Fink, desgl.
Pflug, desgl. Werbehm, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Kanowsky, desgl. Algrin, desgl.

Bekanntmachungen.

Der r h Pthler Bernburg beſindet ſich hier wegen mehrfachen Betrugs in Unterſuchung und iſt flüchtig.W bitten en v s ges Halle a. d. S., Schulberg 1, I.Wir bitten um Feſtnahme und Zuführung.
Deſſau, den 17. März 1879.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der UnterſuchungsRichter.

Popitz.

jetzt erbeten. Proſpecte gratis und franco.
Auswärtigen Penſion.

Gegen den Schuhmacher Auguſt Schuckert aus Zerbſt iſt
die Unterſuchung wegen Diebſtahls event. der Diebſtahlsbegünſtigung
eröffnet.

Derſelbe iſt flüchtig und wird erſucht, den Angeſchuldigten im Be
tretungsfalle feſtzunehmen und an unſer Gefängniß abzuliefern.

Deſſau, den 17. März 1879.
Serzogl. Anhalt. Kreisgericht.

er Unterſuchungsrichter.
Popitz.

I

Kaufmänn. Unterrichts-lustitut, e

Mermannm Kühne,
Lehrer der Handelswiſſenſchaften.

4000 Thlr.

heit zu leihen geſucht. Feuertaxe
29,000 A. Gefl. Offerten s hAm 1. April er. beginnen neue Curſe und werden Anmeldungen 1325 befördert Ructolf
Mosse, Halle a/S.
Das hier in der Schmeer
ſtraße 31 belegene Grund-
ſtück mit Thoreinfahrt, gro

für Chor um 10 Vhr,
Mitglieder.

EislebeBekanntmachung.
Kram- und Viehmarkt findet in der Altſtadt Eisleben am

Wiederkäuer dürfen nicht31. März und 1. April d. Js. ſtatt.
aufgetrieben werden.

Der Magiſtrat.

den 18. März 1879.

Reubkescher Gesangverein.
Freitag d. 21. Härz Vormittag Generalprobe, ſermeiſter Brandt,

l Cäür Orchester um Ulrichſtraße Nr. 11.I Uhr in der Domkirche. Auktritt nur für S

ßem Hof, Scheune und Sei-
tengebäude iſt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt der Gla-

große

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener unverheiratheter Hofmeiſter

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Bau des hieſigen öffentlichen Schlacht-

hauſes erforderlichen
865 Tauſend Ziegelſteine

ſoll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder in Theillieferungen ver
geben werden.

Die Bedingungen für die Lieferung ſind in unſerem Secretariate,
Rathhaus, Zimmer Nr. 6, einzuſehen und werden gegen Einſendung
von einer Mark portofrei überſchickt.

Die Offerten ſind portofrei mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Submiſſions-Termin am

31. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Secretariate abzugeben.

Die Eröffnung
erſchienenen Submittenten.

Erfurt, den 15. März 1879.
Der Magiſtrat.

derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart der

Stadtorchesters,

V. Léonard.

Karmrodt zu haben.

Im Saale des Stadtschützenhauses.
Halle, Dienstag den 25. März 1879, Abends 7 Uhr Goſeck a Saale.

Grosses Concert,
einmaliges Auftreten des II jährigen Violinvirtuosen
Eugenio Mauricio Dengremont

aus Rio de Janeiro,
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Anna Büttner, des
Herrn Hubert de Blanc aus Brüxelles und des hieſigen

findet zum 1. April er. Stellung
auf Rittergut Markröhlitz bei
o Perſönliche Vorſtellung erforderlich.

Beuchlitz.
Zu Kaiſers Geburtstag Krieger

ball, wozu freundlichſt einladet

der Krieger-Verein.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Tochter Auguſte Schönig,

Programm: Ouv. „Der Wasserträger“ v. Cherubini, Concert ir nI i können wir nicht unterlafür Violine V. Mendelssohn, 2 Lieder am Clavier, Pantasie Denen, deige uns wo rehn
caprice V. Vieuxtemps kür Violine, Melodies espagnoles für Cla- langen Krankheit derſelben ſo freund-
vier, 3 Lieder am Clavier, Souvenir de Haydn für Violine lich unterſtützten, unſeren herzlichſten

Dank zu ſagen. Dank auch dem
Billets zu nummerirten Plätzen à 1.4 50 zu nicht num Herrn Profeſſor Volkmann für

merirten Plätzen à 1 .4 ſind in der Muſikalienhandlung von H. die raſtloſen Bemühungen, unſere
Tochter zu retten, Dank dem Herrn

Kleesaamen aller Gattungen,
Esparsette
Grassaamen
Amerik. Pferdezahnsanatmais ſitzer
BRadischen Saatmais bei Prettin.

r Paſtor Simon fiür die troſtreiche16 Ctr. Kümmel Grabrede, Dank dem Herrn Cantor

liegen zum Verkauf beim Gutsbe eRichter in Ploſſig geſänge der Schuljugend, endlich
Pätzold für die erhebenden Trauer

Dank Denjenigen, welche den Sarg
ſo reichlich mit Kränzen und Kronen

L. A. Fangheim,
vereidigter Feldmeſſer,

Halle, Schülershof Nr. 10.Schimmel, 7 Jahr alt.

Drei Pferde verkauft
Langegaſſe 9.

Dabei ein Paar flotte

offeriren billigſt

Weise Pſaſte.
tergute Kriegſtädt iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Holleben.
Zu Kaiſers Geburtstag Land ähnlichen Schickſalen gnädig behüten.

Die Verwalterſtelle auf dem Rit- wehrball,

ſchmückten. Möge Gott Alle vor

Löbnitz.wozu einladet
Die trauernde Familie Schönigder Vorſtand.

ſers
Präſit
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Zweite Beilage. J



Zweite Beilage zu 68 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. März 1879.

Telegraphiſche Depeſchen. Leſung des von ihr reformirten Tarifs beendet. Es werden nur
Berathung unterzogen, die Frage, ob eine derartige Ueberweiſung inwenige Tage erforderlich ſein, um auch die zweite Leſung zu beenden. Vorſchlag zu bringen ſei, aber verneint und b lu e g. r Somit findet die Angabe Beſtätigung, wonach noch in dieſer Woche vinzial Landtage unter Anführung der Gründe 5 n

Handelsverträge aufrecht zu erhalten und die Feſtſtellung Angaben, wovon anche der Kommiſſion den früheſten Endpunkt Ueberweiſung der Mittel zur
der Ziffern des Generaltarifs für verſchiedene Kategorien ihrer Arbeiten im April ſtellen wollten, zerfallen
von Produkten in Angriff genommen.

ß miſſion ſchließt d h für gerechtJ Her m d. 19. d ren der r zolles Art Lumpen entſchieden. r x Provinzial Ordnung und dem Dotatione:
in Seantwortung der von dem Deputirten Della occa r Eingehender Erwägung wurden die für das Ran die Regierung gerichteten Interpellation machte der Aus der Provinz Sachſen e znungetabr

1879/80 eingegangenen nträge auf WegebauUnterſtützungen unterMiniſterpräſident Mittheilung von den Schritten, die der und ihrer Umgebung. zogen.
iniſt. achtigte i z Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit Von den aus dem Kreiſe.hat i Wer es Atrgng u n r des Kai ſers und der Kaiſerin ſoll im Nam en d er er eingeg. 3 Anträgen wurden berückſichtigt e abgelehnt
Schuld herbeizuführen. Der Kongreß habe davon Akt Provinzialvertretung von Sachſen ſeitens des Provinzial Sitterfeid 7
genommen. Er ſelbſt habe ſpäter bei der Türkei remonſtrirt, Ausſchuſſes ein an die Vorſtände der Kreis und Gemein éat 15 S
die Pforte habe indeß eine wenig befriedigende Antwort deverbände, beziehungsweiſe an die Einzeſeſſenen der Pro eben m 19
ertheilt und habe er darauf in ſehr energiſcher Weiſe Vnz direct zu richtender Aufruf erlaſſen werden, um die Vansf. Seekr. I
die Proteſte erneuert, damit die italieniſchen Gläubiger Gaben ſowohl von Corporationen als von Privatperſonen Sangerhauſen I
gegen die Gläubiger anderer Nationen nicht hintangeſetzt Womöglich zu einem gemeinſamen gemeinnützigen Sie 2 t
würden. Die bezüglichen Verhandlungen ſeien noch in Unternehmen zu ereinen. Es iſt in erſter Linie die e 8 Sder Schwebe und werde die Regierung nicht nachlaſſen Sammlung von freiwilligen Beiträgen vehufe Gründung Erfurt Fantd) l S
in ihren Bemühungen, die gerechten Intereſſen der nes Pro vinzial-Siechenhauſes in's Auge efaßt. Heiligenſtadt 4 e
italieniſchen Gläubiger zu wahren Der Deputirte Della Der Provinzialausſchuß will hierbei jedoch dem Provinzial Jan a S
Rocca erklärte ſich durch die Antwort zufriedengeſtellt, landtage vorbehalten, falls in Veranlaſſung der vorgedach r 4

ten Feier ein größeres, das geſammte Kö der das Zap hauſen 7 1Zpfahl der Regierung indeft, die Unterſtühung der n. des Urne r ber das Saßeneen 77
Signatarmächte des Berliner Vertrages anzuſtreben deutſche Reich umfaſſendes Unternehmen in's Leben treten Ziegenrück e 1

adrid, d. 19. März. Die Regierung hat be ſollte, dieſem Unternehmen mit den aufkommenden Bei-
ſhloſſen, für die Dauer der Wahlperiode über die baskiſchen trägen beizutreten. Von den aus 18 Kreiſen eingegangenen 67
o den Belagerungszuſtand zu verhängen. i Anträgen wurdendemnach 61 berückfichtigt, 3 abgelehnt und über 3 wilde die BeBei den Abbruchs arbeiten des Schmidt ſchlußfaſſung ausgeſetzt

Die Zahl und Bedeutun der Anträge weiſt abermals eine erthen, d. 19. März. Nach hier eingegangenen rt ward d r freuliche Steigerung der Thatigreit im Welag manNachrichten aus Preveſa haben die griechiſchen Kommiſſare g erſtrebte berühmte ſchwediſche Sil- Herſtellung einer Steindecke von Bafalt auf einem bereits
mel in der geſtrigen Sitzung der griechiſch türkiſchen Kommiſſion berſchatz, der unter ihm vergraben ſein ſollte, gefunden. in Halkſtein chauſfirten Wege wurde einer bauenden Gemeinde zu der

erklart, daß ſe keine Inder Demarkationolt mee gnnehne Wohl eingebettet in den Kalk lag der blitzende, Freibergs bereits früher bewilligten Beihülfe von 0,80 eine ZuſatzBeihülfe
lärt, kein s men Silberſtufen entnommene Schatz, der übrigens in nichts von 3,20 pro Meter bewilligt; zu dem Brückenbau über die Werrawürden, als die in dem 13. Protokoll zum Berliner mehr und nichts ger b ttza bei Gr. Burſchla eine Subventton von 15 000 .4 gewährt.

Vertrage erwähnte. Die griechiſchen Kommiſſare haben nd nichts weniger eſtand, als in einem 1374 ge Die für den Kunſt ewerbeVerein in Magdeburg erbetene Bei
ſich heute in Preveſa eingeſchifft, um nach Athen zurück ſchlagenen kurfürſtl. ſächſ. Geldſtück von der Größe einer hülfe wurde zur Zeit abgelehnt, dabei jedoch von dem Provinzialzukehren, Hoppelmark, das ſeiner Zeit beim Bau in den Mortel ge Apoſchuß anerkannt daß den Deſtrebungen des Vereins volle An

144 fallen war, ſein Silberwerth b eträgt etwa 1 Mart, er h zollen ſei und dieſelben Förderung verdienen. Der
und e Die gegenwärtig in Jena ſtattfindende, vom Ge San en ehe er Aewährung emnerDenut ſches Rei ch. e i c fe vorausſichtlich nicht entziehen, ſobald die fernere Entwickelung

Berlin, den 19. März. r aſe ſt veranſtaltete V. Ausſtell ung von des e r a en dauernden Beſtand bietet.
Der Reichstag wird den Geburtstag des Kai- eſſen deiten iſt von allen Gewerben ſehr zahl Vnkagen ahre d egonnenen Vor

reich beſchickt und wurde am Sonntag auch vom Groß-80 Hraſident C Se c n rn echt der aus ſeiner Reſidenz Weimar en
p. S T zu dieſem Zweck herübergekommen war derſelbe kaufteInzigen an dieſem Tage geſtatteten, ausbringen wird. auch eine Anzahl der ausgeſtellten Arbeiten an

Kaiſers Geburtstag iſt die einzige Gelegenheit, bei welcher n

chuß eine ſolche Verwendung empfehleErſt a J 3 S o 4 mpfehle.., r
„Elberfelder Zeitung“ erfährt, wird die bezügljche .Vaylagoe Hagelbeg., einigen Tagen traf am Eiſenbahnuvergange für das Schuljahr I& wrrö nächrräg rich vie Wentt

ä ihülfen an die landwirthſchaftlichen
burg S y agehen t zwiſchen Rogätz und Angern (Kr. Wolmirſtedt) ein und die Gewährung von Beihülf
S. Oſtern zugehen.

eſultatb der Ermittelungen über den Umfang des Bedürfniſſes klar gelegt at.ſich der geſammte Reichstag in eorpore zu einer Feſtfeier betr r e Staatsvertrag Der Gemeinde Zella wird zur der ünſtrut ansund zu verſammeln pflegt Suhl. m iſenbahnbau Srfurt-Arnſtadt-Zellau Avre ewwart aus dem Landes Meliorationsfonds eine Beihülfe
von Gutem Vernehmen nach unterliegt es keinem Zweifel 6 Nachdem der r des H thums A le hen vbewilſi t on veriinſendes ins zu e tnettin mehr, daß den Reichsta g noch in dieſer Seſſion der B au die Wahl ves Kaufmann Ha elbers in Se ſtan ſir Die von dem IV. Provinzial Landtage zur Förderung der Pferde
erin, des definitiven Reichstagsgebäudes auf Grund einer r e Dienſtag ver e S Se Mord Mehr gen zwiltgten 8005 ſollen den dreie Vorlage de Kegierung beſchäftigen wird. Dig Bauterrain, t ter a fand am Kind die Neuwahl per r felde dtvereinen der Provinz zur eigenen

e e e e en e n en n e eheBe iſt kein anderes, als jenes, auf das ſchon vor längerer Zeit ſchienen und von dieſen ſtelen 55 Stimmen auf R e er Zur Unterſtützung landwirthſchaftlicher Zuchtzwecke werde günſtiger

n hingewieſen wurde: das Areal des räflich Raczinski'ſchen 36 St. an wirken als die faſt An ſchriebliche Verwendung zu Rennett, werhalbbeck. Palais auf dem Königsplatz. Wie S Korreſpondent der u g eange, 39 Stimmen h en e e
t Ah W

ſ i F f 1878/79u t u des Mains wird demnächſt it ei Winterſchulen zu Merſeburg, Wittenberg und Erfurt proO an a g i i Fleiſch i i Fuhre Holz in dem2 l r e n lei ermeiſter aus Rogätz mit „einer uh Ah beſ )loſſe t

en h 5 3k.

4 e sJ urchgan icht ehle, der in dem H5 des Reglements zur Ausführung defurt richtet an denſelben eine Eingabe le We de hatte. Der e ne a T e den Teller iſt e See 5 die Abwehr und Unterdrückung von Viehjenchen,

irti r s Zug es zu paſſiren verlſtaltung des großen Verkehrs eine des Zug es zgegenwärtigen Geſ

5 W a 2 beig zff Reviſion des ebendaſelbſt für das Beitragsverhältniß bech Aufſtauung der Mainſtrecke von der Mündung auf er Gegenrede des Beamten, die Barrière wieder zu öff un hen der Kaſchadie mere für Rindvieh feſtgeſtellten Maßſtabesdur ufſſta

ä i i ä f des
J lben Augenblick brauſte ſchon jetzt näher zu treten, weil auch die diesfährige Aufnahmechifffahrtsverbindung mit nen und eiterzufahren. Jn demſe d l l i Kreiſen oſſenbere Knichigfeiten rärts bis Frankfurt erreichbare Schifffah kfurt den diſpannte Iug heran und ehe ettcheind if ne Lebensfrage für Fran jedoch der mit 2 Locomoden holländiſchen Häfen als ei

fä i Pferden. geben habe andesDirektor geſtellten Antrag, zuri rmalmte das Gefährt mir Mann und Auf den von dem Herrn Landes-Direktor ge g,eres bezeichnet wird. ité zur Unter S nd Vorbereitung von Vorſchlägen für den5 alcomité zur Unter I Erörterung der Sache un Jcher a e Nee wewen m gebis zuſammengetreten Verband er r hen Ausſchuſſes erregen gut W r r
tare ſtützung der No General der Provinz Sachſe Ausſchuß nicht ein äſidenten d tretenen Uebelum erſten, der Gen z i ä chen, bei dem Herrn Ober- Präſidenten die hervorgetreIII Der er v. Ratibor wurde z Kom 26. Februar bis incl. 1. März. erſuchen, Abhülfe derſelben zu bitten.

enden, der Geh. Ko vom. ſtände zur Sprache zu bringen und um Abhü enolt konſul Ravenés zum zweiten Vorſitzenden Den (Schluß.) t der Jn der Disk men wurde insbeſondere unter allſeitiger Zuſtim-
Schatzmeiſter ernannt. ür einige Ortſchaften im Kreiſe Schleuſingen, in welchen de Jn der u r r nen Unrichtigkeiten nicht inmerzienrath Landau zum T. S chen i Für einige a ikation in Suhl hervor mung hervorgehoben, daß die vorgekomme

e Botſchafter Sze v das Darniederliegen der Gewehr-Fabrikatio 2 F l ts feſtgeſetzten für die Annahme des letzEhrenvorſitz nahm der r lkon durch da tbeſteht, werden Beihülfen aus dem im H 5 des Reglements feſtg m Maßſtabes ihren
i erreichiſchen Genera erufene Nothſtand noch immer fort Herr L Direktor zu ſentlich mit entſcheidend geweſenen Beitrags-Maßſter Sammelſtellen ſind neben dem 6 General e Fonds bewilligt reſp. wird der Herr Landes Direktor zu teren weſentlich lediglich den Betheiligten zur Laſt ſielen,
ieſi sredaktionen. Der General Land ArmenFon n ine gleiche Ermächtigung wird dem Grund hätten, ſondern lediglich den rund ſulat ſämmtliche hieſige Zeitungsre für Szegedin deren Gewährung ermächtigt. Eine gleiche des Kreiſes gegen welche mit aller Strenge vorgegangen werden müſſe.

igte Namens des Kaiſers an, daß für Sze. L Direktor wegen des in einigen Ortſchaften inde, Segen h r daß unrichtige Angaben ſeitense ne e Matinée im Opernhauſe ſtatt finden gen Doge von Nrbeitsmange und ſchlechter Ernte einge r e h hen Umſtänden
M e Vorſtellungen für Szegedin bei Denen Rothſtantes ertheilt ſiſt s als Urtunden Falſchung attzuſchen ſein würden und daß es angeſichtsen. werde. z wen hegten in Cirkus Salamonsky ange re Der Antrag eines Orts Armen. Verbande ab tet woekehnt kg Wäh mbolich erſcheine, richtige, den
la- Kroll, im ReſidenzTbeater, f in drückte der LandarmenFonds wird wegen mangelnder Be S des wird die entſprechende Angaben zu erlangen, ebenſo wie dies bei der Feuer-
S u tsrath Graf Wolkenſtein d u ichen Antrag eines anderen Ortsarmen Verbandes wi entſprech 8 t eſcheheße kündigt. Der Botſchaf u Dank für die den un über gleichen il die für dieſelbe erforderlichen Unter Verſicherung ohne jede We terung gefſ et über 5 NeuAnſtel

ö en innigſten Dank fur u. nung ausgeſetzt, weil die für di Provinzial-Ausſchuß über 5 NeuAnchen Wenehnern ben Vegde bewieſene Thee e nten ent e e e
tragte Beihülfe zwar noch für da teren und in der Chauſſee Verwaltung und überter nahe Seiten der Militairbehörden wird dem r Beine en Landes Direktors wird beſchloſſen, in währung von außeroördentlichen Remunerationen und Unterſtützungen.

er 2 h i Beifügun ück,le e. en eG n r e M igl-6 ſſee- ei S rrheg t Mieet Punt, um bei derartigen Kalami gegen e h Chauffee-Auffeher wer geſtel Ueber einen Antrag wurde e r wegen der

on i en Fafſun T e G it ei i ungen auFun eventuell das Eiſenbahnmaterial in r den r rig eines e eng n Herr eher noch e Frreiter und mußte zurück-
J bringen und en n. Nw ges l e See hmiguns geſtellt werden.eerungen des Waſſers zu t halte er iner Fläche von 95 (IRuthen für die BaumWie das rer r a Mat s ſaß n wo Saenſet die Fläche von 144 (MRuthen für die t a t bekannt durch

er J j am ſen. hieſi e aufmäne Jngenieurkorp alberſtadt beſchloſſen. e Schne Der hieſige kaFſanheſtteſfent alte mit den hohen ne e el. d We re ded
ktag des 150jähri nothwendigen Verlegung einer Stre er ten it der d zu lindern, giebt für ſeine Mitg e FaGeburtstages, den Geden ſati ie dem damit verbundenen Flächen-Austauſche mi und zu in Wohlthätigkeits-

niſation. Chauſſee, ſowie dem dam d die Anlage von il den nächſten Tagen ein o h gehens ſeiner militairiſchen Orga ö Stadtgemeinde Schönebeck wird zugeſtimmt und die milie in en werden. ause l. w. l. e e nete et Ketete enAuszug aus dem B. t Stadt Nordhauſen durch die letztere, ſee, ins- der Vereinskaſſe be 4S Sag Leute“ mit einer Kompilation ſonſtiger ha ſenindeltrnce e l überwieſen werden ſoll.len Bismarck und ſeine F „Austauſch mit der Magdeburg- din übe r (ſchutzder ürſten Bismarck über Frankreich erſcheinen. beſondere der damit verbundene n die Niveaulleberführungen Der Vorſtand des Halle'ſchen Vogelſchutzid Worte eher gerwahl der Jakobigemeinde iſt auf e e h e rer e e Wber die genannten Chauſſeen e reins beſchloß in ſeiner geſtern e

ie wi ichtli f er Sang iſtkäſten in den Anlagen unſerermt. Sie wird vorausſichtlich auf den i f der Anbringung von NiſtkäſteSe San e ben len der de Werte c ehe Thee Tee gern v n en e„Fchri t, ſo daß eine abermalige Vertrages wegen der an dieſe de zu ü Provingal Ehanſſeen, mehreren Handlungen eingegangenen bezüur dorxen ſchlecht angeſchrieben ſteht, ſo iſtli durch Unterhaltung der innerhalb der Stadt belegenen Pr von Schumann hier, unter
i iti ug eines Geiſtlichen dur i iſ königlichen Fortiſikation zu Magdeburg un Offerten wurde die des Herrn C. u nere Nichtbeſtätigung und die Ernennu owie dem zwiſchen der önig ch t haltuig der V u liefern

daſelbſt über die Unterhaltung ceptirt, daß die für den Verein zu lrn die w. r nachſtehende auf Grund t e belegenen Chaufſeeſtrecken d n n ecke khegne er einigung mit mor v Se iariſeg es erlaſſene Bekanntmachung abgeſchloſſenen Rzzeß An u z er Henne unweit hilen Bodenbrette zu verſehen ſind. d e Bag ne

er Die königliche Regierung in ſich die Medaillonportraits Naumburg a. S. wird eine Beihülfe bewi u. s kommenden Ni b t d z är diverſebild, auf welchem ſich die n bau des noch nichl chauſſirten Theils des Wege 30 Stück für Meiſen und 74 Stück für diverich phiſche Gruppenb Reichstags Abgeordneten mit Beifügung den beab chtigten Ausbau des noch Ausſicht geſtellt Staare, f die Anlagen des
an demokra niſſen iſeibe die Jahresgahl 1848 und die hinter von Sinn r t a Pen orinzial Ausſchuſe gurere kleine Höhlenbrüter ſollen auf die genrg Roi in dem Mittelfelde die Jahreszah g IV. Provinzial-Landtage dem Provinzial-Ausſchuſſe an irfel- d Ziegelwieſeihrer Namen, in de Neudorfſtraße in Breslau“ finden. Der pon dem IV. Provinzial iehen, ob die durch den Etat zur artens, der Poſtſtraße, der Würfel- un Zieger i e iſſi Kellern rei Tr Remn einbe Wegebones bereit geſtellten 2 W ſolche PrivatGärten der Stadt vertheilt werden,

Zolltarif- Kommiſſion. xn. Aus der Zoll N 43 T J J en Beſtimmun- i ind. Dieſchrieben: „Nach einer faſt dreiſtündigen Mittel den Kreiſen zu überweiſen und welche beſonder die zur Hegung der Vögel beſonders geeignet ſOff 2iz II ird e rie t S wtane dioSigulg hat die Bolrtartf Kommiſſion an Rontage die erſte

45 r Foio ergen für den Fall der Ueberweiſung zu treffen ſeien, wurde eingehend
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Anbringung der Niſtkäſten wird erfolgen, ſobald die Ge
nehmigung der reſp. Grundbeſitzer eingegangen iſt. Wir
empfehlen dieſe auf Vermehrung der nützlichen Vögel be-
rechneten Veranſtaltungen des Vereins der Obhut des
Halleſchen Publikums.

Seit geſtern macht ſich neuerdings ein Steigen
und Austreten der Saale bemerkbar, nachdem die
ſelbe ſchon, wie aus Stadt und Umgegend berichtet, wieder
in ihre Ufer zurückgegangen war.

Mufſikaliſches. aTrotz der in unſerer Stade während der diesjährigen Winter-
aiſon in ſo reichem Maße gebotenen muſikaliſchen Genüſſe der ver-
chiedenſten Art dürfte doch das kommenden Dienſtag den 25. März
m Saale des ſtädtiſchen Schützenhauſes ſtattfindende Konzert geeignet
erſcheinen, das muſikaliſche Jntereſſe von neuem zu wecken, ja die
hieſige muſikaliſche Welt durch das Auftreten des jungen Violin-
virtuoſen Maurice Dengremont in nicht geringe Aufregung zu
verſetzen. Der vorliegenden Biographie zufolge iſt der junge Virtuos
in Rio de Janeiro in Braſilien geboren und hat am 19. d. Mts.
ſein 12. Jahr erreicht; die Leiſtungen deſſelben find aber, wie das
Leipziger Tageblatt berichtet, derartig, daß man nicht mehr einenwolſahri en Knaben ſondern einen bereits in der höchſten Ent
wicklung begriffenen Virtuoſen zu hören giet Die Zuhörer werden
von dem herrlichen Spiele des Knaben hingeriſſen und im höchſten
Grade enthuſiasmirt, denn der ſeelenvolle Ton iſt überraſchend groß
und voll, die Jntonation zeichnet ſich durch die größte Sauberkeit
aus und die Ausführung der Paſſage im r und Staccato geſchieht
in einer Weiſe, wie man dies nur bei Meiſtern erſten Ranges zu
beobachten Gelegenheit hat. Neben den großartigen techniſchen
Fertigkeiten ſich das Genie des Knaben aber noch beſonders
durch den wahren, natürlichen und ſeelenvollen Ausdruck ſeines Spiels.
Durch den unübertrefflichen Vortrag des herrlichen ViolinKonzertes
von Felix MendelsſohnBartholdy bei Gelegenheit des kürzlich im
Leipziger Theater arrangirten Konzertes ſoll ſelbſt den prinzipiellen
Gegnern aller Wunderkinder klar geworden ſein daß hier der innere
Beruf zur großartigſten Künſtlerſchaft ohne Widerrede klar zu Tage
tritt, daß die Leiſtungen des jungen Dengremont neben denen des
größten Meiſters unter den Violinſpielern, Joſeph Joachim, einzig in
ihrer Art daſtehen. Daß der jugendliche Virtuos bereits ein großes
Inſtrument handhabt, beweiſt auch hinlänglich die normale, ja über-
aus kräftige körperliche Entwickelung und eine phyſiſche Kraft, welche
ſelbſt bei längeren Reproduktionen nicht ermattet. Jn Folge der
kräftigen proportionirten Geſtalt und der ruhigen, eleganten Haltung
ſoll man die Erſcheinung des jungen Maurice Dengremont geradezu
als eine äſthetiſche können.Das Konzert wird durch die Kapelle unſeres Stadtmufikdirektors
Herrn Halle, ſowie durch einen Klaviervirtuoſen und eine hervor-
ragende hieſige Sängerin e ger Möge allerſeits nicht
verſäumt werden, ſich durch den uch dieſes Konzertes einen
mu nen Kunſtgenuß ſo ſeltener und außergewöhnlicher Art zu
verſchaffen.

StadtTheater.
Die Benefiz- Vorſtellung des Herrn Korb, bei der Precioſa

zur Aufführung kam, erfreute ſich eines lebhaften Zuſpruches: das
Haus war faſt ausverkauft. Der Benefiziant wurde mit lebhaftem
Applaus und vielen Bouquets empfangen, ebenſo Frau Korb
Hocke. Das Publikum folgte der Vorſtellung in animirter Stim
mung. Herr Korb ſpielte den Don Alonzo mit Vornehmheit und
in den entſprechenden Momenten mit der nöthigen Gluth der Leiden
chaft. Frau Korb-Hocke war als Precioſa eine r angenehmeu Recht gewandt war ihr Tanz, anſprechend auch ihr

Spiel, nur hätte ſie mit ihrem Organ hier und da noch deut r
durchdringen müſſen. Herr Kreutzkamp war ein ſehr charakte-
riſtiſcher Zigeunerhauptmann, Frl. Frey als Zigeunermutter und
Herr Völmy als Schloßvogt Pedro waren anſprechende komiſche
Figuren, Herr Treutler als Don Franzisco, Herr Chriſtoph als
Don Fernando, Frl. Walter als Donna Clara und Herr Leichert
als Don Eugenio wurden ihren Aufgaben vollſtändig gerecht.

Schwurgerichtshof in Halle a. S.
am 17., 18. und 19. März.Vorſitzender: Kreis erichts Director Noetel; Beiſitzer: Die

Kreisgerichtsräthe Dr. Thümmel, Stahlſchmidt, Heßler und

Me v Woy taſche en ausgelbſt. rAls Geſchworene wo eidner, Fabrikder n e Bitterfeld ſier inWal r. HochheimReg.-Rath hier; Fieth, Gentdelergent er Denkwitz, ſtwirth
in Sangerhauſen; Enke, Ziegelet er in Loeberiß; Völker
Rentier in Eisleben; Demuth, Rentiek hier; Dryander, Ritter
ergkeg in Schenkenberg; Goldackerz Füttergutsbeſitzer in

britz; m 3 Kaufmann in Eisleben; Metze, Mühlenbeſitzer
in Eisleben. Für die heute beginnende Verhandlung ſind ihres
Umfanges wegen drei Tage angeſetzt es wurden deshalb noch zwei
a. (Gutsbeſitzer Noske aus Grabſchütz und Gutsbe-
fitzer Ohme aus Klepzig) ausgeloſt.

Auſ der Anklagebank ſaßen der Steinſetzer Hiller, der Fleiſcher
lehrling Otto und Zimmermann Eckert.

Der Präſident legte den Angeklagten zunächſt warm an das
Herz, durch Geſtändni der Wahrheit ihr Gewiſſen zu erleichtern,
n in der bereits über Jahr und Tag ſchwebenden Vorunter-
uchung Belaſtungsbeweis ziemlich klar erbracht und überwiegendes
Belaſtungsmaterial geſammelt ſei, wie die folgende Beweisverhand
lung genügend darthun werde. Bemerkt wurde, daß Hiller, wie aus
deſſen inzwiſchen äe Nationale hervorgehe, im Jahre
1870 wegen vorſätzlicher Mißhandlung von Menſchen mit 6 Tagen
Mittelarreſt ſtandgerichtlich beſtraft worden iſt.

Der Steinſetzer Friedrich Auguſt Hiller aus Cönnern, im Jahre
1844 geboren Landwehrmann, verheirathet, ohne Vermögen, Jn-
haber der Kriegsdenkmünze pro 1870/71, wegen Erregung ruheſtören-
den Lärms mit 4 Tagen Haft beſtraft war angeklagt, am 2. März
v. J. in der Nähe von Cönnern den Bahnwärter Wilhelm Otto vor
ätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben, ebenſo der 20jährige
leiſcherlehrling Carl Otto aus Halle und der im Jahre 1838 ge
orne Zimmermann Friedrich Eckert aus Cönnern.

Der Verhandlung lag etwa folgender Anklageinhalt zu Grunde:
Zwiſchen 10 und 11 Uhr am Abend des 2. Marz v. J. wurde der
verſtümmelte Leichnam des Bahnwärters Otto, welcher bei Bude 37
der Magdeburg Halberſtädter ſagen in der Nähe von Cönnern
Wien Cönnern und Naundorf ſtationirt war, auf den Eiſenbahn
chienen in der Nähe der Bude 37 aufgefunden. Die Lage und der

Zuſtand des Leichnams, ſowie die ſonſtigen Spuren an der Unglücks-
ſtelle ließen es ſofort als unzweifelhaft erkennen, daß der Verſtorbene
nicht aus eigenem Antriebe oder eigener Unvorfichtigkeit unter den
Bahnzug gerathen und re en war ſondern daß derſelbe zuvor
ermordet und der Leichnam ſodann auf die Schienen geſchleift war.
Ueber das Bahnplanum führt bei Bude 37 eine Ueberfahrt, welcheden Weg von Cönnern nach Hohenedlau vermittelt. ehe kann

auf beiden Seiten durch Barrieren abgeſperrt werden. Die Wärter-
bude liegt 2 der Seite nach Cönnern zu neben der dortigen Bar
riere und muß der Wärter daher, um die nach Hohenedlau gelegene
ren zu öffnen oder zu ſchließen das Schienengeleiſe über

reiten.
Als am Abend des 2. März nach 10 Uhr der Bahnwärter Cöbert

von Bude 38, in welcher er Dienſt gehabt hatte am Bahnkörper
entlang nach Hauſe ging, fiel es ihm auf, daß Bude 37 noch die
Ausfahrts und Einfahrtsſignale zeigte. Er ging deshalb in die
Bude hinein, wo er den Bahnwärter Otto nicht fand, und fuchte
nun, da er ein Unglück vermuthete, außerhalb der Bude nach dem-
ſelben. Er ſtieß zuerſt auf der gegenüberliegenden nach Hohenedlau
gerichteten Seite des Schienengleiſes etwa 3 Meter entfernt, aber noch
innerhalb der geſchloſſenen Barriere, auf die an der Erde liegende
Dienſtmütze Otto's, neben welcher deſſen Handlaterne ſtand; als er
ſodann dem Geleiſe eine Strecke nach Bahnhof Cönnern zugfolgte,
fand er innerhalb des Geleiſes den verſtümmelten Leichnam
Otto's mit auseinandergeſtreckten Armen. Cöbert benachrichtigte
den Bahnhofsvorſteher Ld. in Cönnern, und die von dieſem
unter Zuziehung anderer Bahnbeamten vorgenommene Veſich-
tigung ſowie die an folgenden Morgen polizeilich und ge
richtlich vargenommene Beſichtigung des Thatortes führten zu
dem Reſultat daß Otto an der Fundſtätte der Mütze und Laterne
erſchlagen worden iſt. Es fand ſich eine Blutlache vor, die Mütze
war anſcheinend durch einen Schlag mit einem harten Jnſtrumente

am Schirme verletzt und an entſprechender Stelle im Jnnern blut-
befleckt. Schleifſpuren waren vorhanden; offenbar war der Körper
von jener Stelle auf die andere Schiene gezogen. An der Schiene
befand ſich eine bedeutende Blutlache und an derſelben e
Leichentheile, Kopfhaar, Gehirn und Schädelknochen, Kinnlade un
Backzähne und endlich der überfahrene Reſt des Leichnams mit Bahn-
wärteruniform und Dienſtpaletot. Der Paletot war an der rechten
Schulter mit Schmutz überzogen, ſo daß anzunehmen, der Körper ſei
bereits auf dem Ueberfahrtswege nach den Schienen geſchleift worden.
Der Hund des Getödteten wurde in Bude 37 e gefunden,
augenſcheinlich war derſelbe durch einen Fußtritt gemißhandelt. Die
Section des Leichnams ſtellte das Vorhandenſein einer e abſo
lut tödtlicher Wunden feſt. Anzunehmen iſt, daß der Mord etwa
9 Uhr 20 Minuten Abends geſchehen iſt. Die beiden letzten Züge,
welche Abends den Bahnhof Cönnern paſſiren, find nämlich die
Güterzüge 269 und 270. Von dieſen muß der Zug 269 um 9 Uhr
20 Minuten und Zug 270 kurz vor 10 Uhr Bude 37 paſſirt haben.
Beim Vorüberfahren des Zugs 269 hat das Zugperſonal, beſonders
der Locomotivführer und Heizer, den Wärter mit der Laterne neben
der Bude ſtehen ſehen, obſchon deſſen Geſicht nicht erkannt iſt. Nach
dem Vorbeifahren des Zuges hat der bei Nebenbude 36 ſtationirte
Bahnwärter Zober das Handlicht Ottos nicht mehr geſehen. Das
Zugperſonal des Zuges 270 kann keine Auskunft geben ob beim
Vorüberfahren der Bahnwärter am Platze geweſen iſt. Nach Anficht
des Bahnwärters Zober iſt der Mord um 9 Uhr 20 Minuten a
Vorbeipaſfiren des Zuges verübt, gerade als der Verſtorbene na
der Hohenedlauer Batrière herübergegangen iſt, um die Signal-
lampe zu entfernen. Hierfür ſpricht der Umſtand, daß die Signal-
lampe ſpäter noch an der Stange geweſen iſt. Offenbar iſt der
Getödtete von ſeinen Mördern auf die Schienen geſchleift, um ihn
dem ſpäter einfahrenden Zuge preiszugeben.

Allgemein wurde angenommen, daß ein Racheact vorliege weil
der Verſtorbene mit Familiengliedern verfeindet war und Nichts fehlte
Die Zwiſtigkeiten werden auf Erbſchaftsſtreitigkeiten zurückgeführt.
Zu Familiengliedern gehörten namentlich der Angeklagte, ein Stief-
bruder des Verſtorbenen, Zimmermann Eckert, Fleiſcherlehrling Otto
und die Wittwe Otto Mutter Hillers und Stiefmutter Otto's. An
letzterem ſoll ſich der Verſtorbene vor einigen Jahren vergriffen haben,
welcher Umſtand den Haß vermehrt haben ſoll. Hiller hat geäußert,
daß er Otto daran glauben g werde; wenn er ihn kriege, dann
ſei es ſein Letztes. Aehnliche Drohungen werden mehrfach bekundet.
Der Verſtorbene hatte Hiller als ſeinen Verfolger und einzigen Feind
öfter bezeichnet. Hiller ſelbſt hat Aeußerungen gethan, die auf ſeine
Abſicht, Otto zu tödten, eng Jm Februar und März arbei-

ſagte er:Fagt entgegnete er: „Jch Karte Sie wären mein Bruder, der in
wenn Sie mein Bruder wären,

äußerte er gegen ſeine War von ihr w. nehmend: ſie ſolle
er ſe

al

gekauft wei tUhr ſt el her chalt-
Vvertkaethſ Allskunft nicht geben e J

ag keit 2 ni eben können. Jn dieſer Zeit iſt derMord verübt. s i

i Dem Arbeiter Z.,mit dem er zuſammentraf, fiel die Aengſtlichkeit und Zittern Hillers,

Am 4. M

Durch theilweiſe Geſtändniſſe und durch Briefe, welche Hillerwährend der Unterſuchungshaft an Otto, ne Jean und Mutter ge

ſchrieben, hatten ſich die Jndizien nicht nur gegen ihn ſelbſt, ſondern
auch gegen den Fleiſcherlehrling Carl Otto und den Zimmermann
Friedrich Eckert verſtärkt, daß man ſich der Ueberzeugung nicht mehr
verſchließen konnte, daß alle alle drei Perſonen bei dem Mord mit-
gewirkt haben. Hiller, Otto und Eckert ſind demnach an jenem
Abende mit dem Ermordeten auf der Straße zuſammengetroffen,
als der Letztere nach der Bahn hat gehen wollen Hiller iſt wegen
Familienangelegenheiten mit ihm in Streit gerathen; in der Nähe

r nd Weiſe der Tödtung nur erfunden haben. Au

der Bahn ſoll der Verſtorbene nach
hat angeblich mit einem Stein

r geſchlagen haben, dieſer
och ſoll er einen Hammer bei

ch getragen haben wiederum auf jenen losgeſchlagen und den-
elben ſo getroffen, daß er todt zu Boden geſtürzt tHiller und Otto haben den faſt Lebloſen nach der Bahn geſcha t

und an ſeiner Bude niedergelegt. Eckert hat ſich betheiligt. Die
Drei ſind dann angeblich fortgelaufen, bei B. eingekehrt, wo ſie ge
zecht haben u. ſ. w.

Die umfangreiche Vernehmung der circa 90 Zeugen erfolgte
grupp enweiſe, ſe nach den in ihre Wiſſenſchaft geſtellten De
punkten und dehnte ſich bis dritten Sitzungstage aus. o
Hiller ſeine Steinhammer gelaſſen hat, ob er ſolche mit nach
Cönnern genommen oder ſelbige in Wallwitz gelaſſen, war nicht
Man zu ermitteln. Vor längerer Zeit iſt einer die Wärterbude

r. 37 pafſfirenden Zeugin ein Menſch mit blankem Meſſer
entgegengekommen, welcher bei deren Schreck geäußert hat, er
habe geglaubt, es ſei der Bahnwärter Otto. Die Gegenüberſtellung
dieſer Zeugin mit Hiller blieb reſultatlos. Die Fläche des vermuthlich
bei der That verwendeten Hammers paßte in den
Mützeneindruck. Pflichtgetreu und pünktlich im Dienſt wurde der
Verſtorbene von ſeinen Vorgeſetzten geſchildert. Hillers Charakter

bekundete ein ehemaliger Arbeitgeber deſſelben, daß jener
ſeine Mitarbeiter aufgehetzt und Streitſucht an den Tag gelegt habe.
Dem Mitangeklagten Otto wurde von ſeinem früheren Lohnherrn
kein ungünſtiges Zeugniß gegeben. Confrontirt mit ſeinem Reiſe
ßrighrten im Dampfwagen, leugnete Hiller die erwähnte Aeußerung

ieſem gegenüber bereits im Gefängniß augenſcheinlich iſt er aber
dabei verlegen geweſen u. ſ. w. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich
ferner auf Zeitermittelung betr. die einzelnen Vorgänge die Schleif-,
Blut und Fußſpuren. Nach der ärztlichen Auslaſſung fanden ſich
genau an der Stelle, wo der Schlag auf der Mütze des Ermordeten
an Contuſionen gleicher Art vor und Figt der Charakter ſämmt
li ga a ſag engen den von Verletzungen, welche dem lebenden Körper
zugefügt ſind.

Drei abgefangene Briefe, welche Hiller aus dem Gefängniß an
ſeinen Stiefbruder Carl Otto, ſeine Ehefrau und ſeine Mutter hat
abſenden wollen, find ſehr belaſtenden Jnhalts. Otto wird gebeten,
was er wiſſe allein auf ſich zu nehmen, ſie ſeien verrathen; er ſolleſagen, daß er „ihm“ Eins verſetzt habe, da e er hingefallen und todt

geweſen, es ſei beſſer, daß er es allein auf ſich nehme, als
daß ſie alle 3 unglücklich würden; ſein unglücklicher Schlag
ſei es geweſen, wenn er noch etwas habe, ſolle er
es fortſchaffen, namentlich den Hammer c. Die Frau
fordert Hiller in deren Briefe auf, ſolchen Keinen leſen zu laſſen,
denſelben zu zerreißen, da ſein Leben davon abhänge. Mit Leugnen,
ſagt er, kämen ſie nicht durch; als ſie aus ſeiner Wohnung gekom
men, ſei auf dem Wege zum Reſtaurateur ſein Bruder aus der
Stadt gekommen, um nach der Bahn zu gehen; mit ihm ſei er in
Wortwechſel gekommen, ſeiner Mutter wegen; hinter dem Gottes-
acker habe ihm jener auf den Kopf geſchlagen, wo er die Narbe noch
habe; er habe jenen mit einem Steine alsdann auf den Kopf ge-
ſchlagen er zu ſeinem Bedauern zu Boden geſunken aber noch
lebend geweſen ſei; n und Karl ſeien zurückgebliceben. Karl ſei
von ihm zu Hülfe gerufen und beide hätten ſie den Verletzten nach
der Bahn getragen und auf den Sand vor ſeiner Bude gelegt, dann
ſeien ſie vor Angſt Gegen 9 Uhr ſei dies geſchehen.
Der dritte Brief an die Mutter ſagt, daß, wenn Fritz' Schwager ge
e habe und i reinreiten wolle, ſo bitte er, daß ſein Bru
er die Sache auf ſich nehme, nur e Mord werde dann

angenommen. Karl ſolle allein auf ſich nehmen, trotzdem daß ſeinwen ihn allein reinreiten wolle, welcher doch ſo viel Schuld habe

wie beide.
Dem r zeigte Hiller, ohne vom Abfangen der

Briefe Kenntniß zu haben e Februar an, daß er ein Geſtändniß ablegen wolle. Derſelbe erklärte, mit ſeinem Stiefbruder in
Streit gerathen zu ſein, mit ſeinen Begleitern habe er den zu Boden
Gefallenen anſcheinend leblos auf den Sandhaufen bei der Wärter
bude getragen. Zwar widerrief Hiller das Geſtändniß, geſtand aberkurz Krant vor dem Unterſuchungsrichter Aehnliches zu. e

tete insbeſondere, von dem Verſtorbenen mit einem Steinaft geſchlagen zu ſein, worauf er Jenem mit einem Hammer

einen Schlag verſetzt habe; mit Karl Otto er den Verletzten
auf den Sandhaufen getragen. Auch ein Brief des Angeklagten
Otto iſt eingefangen, in welchem dieſer Eröffnungen in ähnlicher
Weiſe macht. Dem Gefängnißinſpektor hat derſelbe mitgetheilt, daß
er mit Hiller und Eckert in der Richtung nach der Bahn gegangen
ſei, weil Hiller dem Otto habe was auswiſchen wollen. Nach dem
Zuſammenſtoß hätten ſie 2 entfernt und den a

guven, v ſowour ver n widerriefflüſterungen i bei Briefe th ge biit ine
Mitgefangenen geſchrieben und die über

das Zeugniß der desfallſigen Zeugen verzichtete der Staatsanwalt heit
weil ſich ergab, daß wirkliche Einwirkung ſtattgefunden zu haben ſchien.

as mehr als einſtündige W re des Staatsanwalts gipfelte
in dem Antrage auf Schuldig des Mordes gegen Hiller und Otto,
auf Nichtſchuldig gegen Eckert. Den demnächſtigen Vertheidigungs-
anträgen ſchloß ſich das längere Reſume und Frageſtellung an. Nach
mehrſtündiger Berathung erkannten die Geſchworenen Hiller nur des
Todtſchlags für ſchuldig, Otto ſowohl als Eckert für nicht ſchuldig
Der Staatsanwalt beantragte gegen Hiller 15 Jahr Zuchthaus und
10 Jahr Ehrenverluſt, gegen Otto und Eckert Freiſprechung. Das
Urtheil des Gerichtshofs lautete auf 10 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr

gegen Hiller, gegen Otto und Eckert dem Antrage

Die Verhandlung hatte am erſten Tage bis nach 9 Uhr, amzweiten bis 10 Uhr und am dritten Sitzungstage bis 5 Uhr Abends

ununterbrochen gedauert.

ha
zu
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Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Splittgerber a. Hamburg. Hr. Maler
Landmann a. Dresden. Hr. Banquier v. Well a. Nancy. Hr.
Gutsbeſitzer Lehmann a. Oppeln. Hr. Sec. Lieut. v. Strötke a.
Schweidnitz. Hr. Fabrikant Salz a. Remſcheid. Die Hrrn. Kaufl.
Gardes a. Magdeburg „Durfer a. Hannover, Hädel a. Lübeck,
Cohn a. Berlin, Roſenſtiel a. Poſen, Ermiſch a. Gotha, Nizzer
a. Tilfit, Toſt a. Bromberg, Zeidler a. Apolda, Willfred a. Liver
pool, Mongé a. Genf, Kaniſch a. Erfurt, Frank a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Stud Makins a. Amerika. Frau Jäniſch
m. Tochter a. Leipzig. Hr. Rentier Bodenſtein a. Bitterfeld. Hr.
Hauptmann a. D. Gerber a. Schwemerau. Die Hrrn. Kaufi.
Hentſchel a. Berlin, Oppenheim a. Aue i. S., Ledig a. Leipzig,
Gagel a. Lichte. Emiſch a. Luckenwalde, Gumpel a. Bernburg,
Ztaliener a. Berlin, Pauly a. Aldegund, Traffen a. Berlin,
Reimann a. Bremen, Haſenmeyer a. Stuttgart, Uhrlaub a.
Bremen, Lotichus a. Frankfurt a. M.

Goldner Wing, Die Hrrn. Kaufl. Kluge a. Leipzig, Diel a.
Erfurt. Bartholmaie a. Berlin, Kellner a. Leipzig, v. Bennigſen
a. Würzburg Stöckicht a. Hannover, Lutze a. Braunſchweig,
Wiernzowski a. Görlitz, Heſſe a. Erfurt, Langbein a. Magdeburg,
Mathis a. Deſſau, Hermann a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bodenburg m Frau a.
Wien. Hr. Rentier Bergmann a. Hamburg. Hr. Dr. Morgenſtern
a. Jena. Hr. Amtmann Sachs a. Radegaſt. Hr. Paſtor Müller
a. Stuttgart. Hr. Rentier Frauendorf a. Salzwedel. Hr. Fabrik.
Böner a. Cölleda. Die Hrrn. Kaufl. v. Scheven a. Berlin, Frank
a. r Diedento a. Düſſeldorf, Schmidt a. Erfurt,

ete

nernR gutsbeſitzer v. Rochow a. Remſa. Hr. Fabrikbeſ. Fiſcher
a. Görlitz. Hr. Fabrikbeſitzer Wagner a. Breslau. Hr. Fabrikant
Kämpfe a. Chemnitz. Hr. Fabrikant Richter a. Zwickau. Hr.
Rentier Sommer a. Dresden. Hr. Rentier Pflugbeil a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Leonhardt a. Nordhauſen, Pinkert a. Prag,
Grünert a. Glogau, Dorck a. Berlin, Lippe a. Deſſau, Lindemann
a. Dresden, Kahn a. Mainz, Matur a. Coburg, Supper a. Stutt
gart. Hr. L. u. N. Taft, Studenten a. Leipzig. Hr. stad. math.
v. Flatow a. Leipzig.

in Cincinnati.)
macht von Zeit zu Zeit allerlei geſchäftliche Unternehmungen,
und ſo darf es Niemanden verwundern, daß bald eine Ex

Vermiſchtes.
[Ein Banquerott der katholiſchen Kirche

Der katholiſche Klerus aller Länder



am

ploitation des heiligen Waſſers, bald eine Wunderfabrik
krachen gehen. Falliſſements in der Höhe von 20 Millionen
Mark ſind jedoch Gott ſei Dank ſowohl in den weltlichen
als auch in den kirchlichen Geſchäftskreiſen etwas Seltenes.
Deswegen erweckt auch die Affaire des katholiſchen Biſchofs
M. Purcell ein allgemeineres Jntereſſe. Bis jetzt beläuft
ſich der Schaden derjenigen Gläubiger, die ihr Geld in der
merkwürdigen Sparkaſſe des Herrn Biſchofs niedergelegt
hatten auf drei Millionen ſechsmalhundert Tauſend
Dollars. Die ganze Summe wurde auf Bauten von
Kirchen Klöſtern, Gottesäckern und ähnliche „Spekula-
tionen“ verausgabt. Dabei herrſcht in dem Unternehmen
die ſchrecklichſte Unordnung. Von Büchern, Rechnungen
und dergl. findet man keine Spur. In der letzten Woche
wurde eine GeneralVerſammlung der Gläubiger einberufen.
Sie hielt ihre Sitzung in der Kathedralkirche ab. Wahrlich,
ein merkwürdiger Ort für eine Berathung der Gläubiger
und Berichterſtattung über ein finanzielles Unternehmen.
Eine gewaltige Menſchenmaſſe füllte das Gebäude, denn
die Zahl der Gläubiger ſoll 20 000 überſchreiten. Herr
Purcell war in der Kirche anweſend; er vergoß Thränen
und betheuerte, daß er nicht einen Heller für ſeinen eigenen
Nutzen aus dieſer immenſen Summe genommen habe.
Man glaubt es ihm, und weiß es wohl, daß er von einer
Jeſuitenklique angeführt wurde. Hierauf ertheilte der
Verſammlung ein ehrwürdiger Prälat nähere „Aufſchlüſſe“,
die ſehr dunkel waren, und man beſchloß, die Liquidation
durch eine Kommiſſion von 12 Herren vorzunehmen. Es
wurden in dieſelbe Dominikaner, Franziskaner, Auguſtiner
und andere „Aner“ (um mit Goethe zu reden) gewählt, die
in Klöſtern ſitzen, welche für jene zu liquidirenden drei
Millionen gebaut wurden. Jſt nun der bisherige Verlauf
der Sache merkwürdig genug geweſen, ſo erſcheint wohl
die Art, wie der Schaden erſetzt werden ſoll, einzig in ihrer
Art. Die in der Kommiſſion ſitzenden Mönche ſchlagen
vor, eine Lotterie zu machen, die ungefähr zwanzig bis
fünf und zwanzig Jahre dauern ſoll. Da aber im Staate
Ohio Kotterien verboten ſind, ſo wird man zuerſt verſuchen,
eine diesbezügliche Geſetzesvorlage durchzubringen. Sollte
auch Dieſes mißlingen, ſo gedenkt man den Fluß zu über-
ſchreiten und im benachbarten Staate Kentucky das Glücks-
rad aufzuſtellen. Die Mönche mit Nieten und Gewinnen
in den Händen, das Objekt Kirchen Kapellen und Kirch-
höfe! Jn der That, ein erbaulicher Anblick. Es freut
uns, mittheilen zu können, daß weder die deutſchen Katho-
liken noch der deutſche Klerus in Ohio an dieſen Verluſten
betheiligt ſind. Die gläubigen Jrländer haben die Rollen
unter ſich vertheilt. Seit dem berühmten Falliſſement der
Jeſuiten in Marſaille am Ende des vergangenen Jahr-
hunderts hat die katholiſche Kirche in ihren Annalen nichts
Aehnliches zu verzeichnen, von dem Dachauer Bank-Schwindel
natürlich abgeſehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
H. Nachdem die deutſchen Bühnen und namentlich die Reſi

denztheater von der zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes ſeit einer
langen Reihe von Jahren faſt nur franzöſiſche Stücke zur Aufführung
gebracht haben, ging am Montag d. 10. März eine italieniſche

Novität über die Bretter des Berliner Refidenztheaters, die, was
Stoff und Mache betrifft, den Stücken von Augier und Sardou nicht
nachſteht, während ſie dieſelben an Delicatheit der Behandlung über-
trifft. Dieſe Novität iſt das dreiactige Schauſpiel Zwei Damen“
von Paolo Ferrari, das in ſehr geſchickter Weiſe innere und
äußere Conflicte zur Anſchauung bringt, wie ſie eine nicht ſtandes-
gemäße Eheſchließung im Gefolge haben kann und dabei zugleich die
eſellſchaftlichen Vorurtheile über unſtandesgemäße Ehen ſiegreich be-
ämpft, indem es uns eine ſolche vorführt, die durch den Geiſtesadel

beider Ehegatten, von denen der Mann ein Marcheſe, die Gattin
aber niedriger Herkunft iſt, geadelt wird. Ferrari hat ſeinen Ruf
als einer der hervorragendſten r Dramatiker der Gegen
wart durch dieſes Stück auf's glänzendſte bewährt. Als es in Rom
jüngſt aufgeführt war, ſchickte der dortige Oberbürgermeiſter ein
e v an ſeinen Collegen in Mailand, in dem
er ſeine Freude darüber ausſprach, daß Mailand einen ſo ausge
zeichneten Bürger, wie den Dichter dieſes Meiſterwerkes, zu den
Seinen zähle. Ferner wurde daſſelbe vom italieniſchen Miniſterium
mit dem erſten dramatiſchen Preiſe gekront und brachte außerdem
dem Dichter Auszeichnungen aller Art ein. Von großer Wirkung
ſind namentlich die auflöſenden Scenen (Act III, 4 und 5) des
Schauſpiels, das wir ſoeben in einer Ueberſetzung von Wilhelm
Lange geleſen haben, die als Nr. 1132 von Reclam's „Univerſal-
Bibliothek“ für 20 durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt.

Aus Jndien wird eine wichtige geographiſche Ent-
deckung gemeldet. Der Lauf des e oder großen Fluſſes vonTibet iſt von einem eingeborenen Erforſchungsreiſenden vom indi-

ſchen geographiſchen Departement bis 200 Meilen öſtlich von Che-
tang vermeſſen worden, der entfernteſte Punkt, welcher bisher n
jener Richtung hin verfolgt wurde. ier verſchwand der Flu
zwiſchen einigen Hügeln, in welche der Reiſende nicht einzudringen
vermochte. Dies löſt die bisherigen Zweifel der Geographen über
die Jdentität des Sanpu und Brahmaputra.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
hat in ihrer Geſammtſitzung am 13. März c. die Herren ProfeſſorAuguſt Kundt in Straßburg, Profeſſor Guſtav Wiedemann

in Leipzig, Profeſſor Georg Quincke in Heidelberg und Pro-
feſſor Auguſt Töpler in Dresden zu korreſpondirenden Mitgliedernihrer phyſttaliſch mathematiſchen Klaſſe gewählt.

Poſt und Telegraphie.
Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht folgende Be

kanntmachung des General Poſtmeiſters Stephan vom
17. d. M. betreffend Poſtanweiſungen im interna-
tionalen Verkehr.

Vom 1. April kann die Uebermittelung von Geldbeträgen im
Wege der Poſtanweiſung nach folgenden, mit Deutſchland in dieſer
Beziehung zu einem beſonderen Verein zuſammengetretenen Ländern
ſtattfinden. Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Egypten, Frank
reich mit Algerien, Helgoland, Jtalien, Luxemburg, Niederland, Nor-
wegen, Portugal, Rumänien, Schweden und der Schweiz, ſowie nachKonſtantinopel. Der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung iſt auf

400 feſtgeſetzt, bz. auf die annähernd gleiche Summe in der be
treffenden Landeswährung. Die im Voraus zu entrichtende Gebühr
beträgt 20 für je 20 mindeſtens jedoch 40 Ein ermäßigter
Tarif findet Anwendung bei Poſtanweiſungen nach Oeſterreich-Ungarn,
Dänemark, Konſtantinopel und Helgoland, und zwar: 10 a für je
20 mindeſtens jedoch 40 für Luxemburg kommeine die Sätze
des innern deutſchen Tarifs zur Erhebung. Zu Poſtanweiſungen des
internationalen Verkehrs ſind beſondere Formulare zu benutzen, welche
von den Poſtanſtalten bereit gehalten werden. Die handſchriftliche
Ausfüllung iſt mit lateiniſchen Schriftzeichen zu bewirken. Der BVe-
trag iſt in der Währung des Beſtimmungsgebiets anzugeben aus-
nahmsweiſe jedoch nach Oeſterreich Ungarn, Luxemburg und Helgo-
land in und und nach Egypten in der Frankenwährung. Ueber
die ſonſtigen Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf
Erfordern Auskunft. Jm Verkehr mit Großbritannien und Jrland,
e den Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien,
Queensland, Süd Auſtralien und den Vereinigten Staaten von
Amerika bewendet es, was das Geldanweiſungsverfahren betrifft, bei
den bisherigen Beſtimmungen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. März.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu

Gegen d. 7. März.

1392 berechnet W 548,958,000 Zun. 8,406,000.
2) Beſt. an r a 71 „1442428,000 3nn. 660,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,431,000 Zun. 704,000.
4) do. an Wechſeln 272,671,000 Abn. 5,211,000.
5) do. an Lombardenforderungen 51575,000 Zun. 198,000.
6) do. an Effekten 235,211,000 Zun. 5,711,000.

21,622,000 Zun 140,000.7) do. an ſonſtigen Acriven

8) Das Grundkapital 7 120,000,000 unverändert.
Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 573,427,000 Zun. 5,461,000.
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

bindlichkeiten 242,073,000 Zun. 5,371,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 7,893,000 Abn. 282,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 391,000 Abn. 105,000.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in r

19. März. org. 6 m. 2 U. Abds. I Mittel.
Luftdruck Par. Linien 334 57 334 02 333,72 334,10
Luftdruck Millim. 754,73 753,50 752,82 753,68
Dunſtdruck Par. Linien 1,74 2,47 1,73 1,98
Dunſtdruck Millim. 3,92 5,57 3,90 4,46

Druck der Par. L. 332,83 331,55 331,99 332,12
trockenen Luft llim. 750,81 747,93 748,92 749,22
Rel. Feuchtigkeit. 85,7 69,0 83,6 794Wärme Réaumur 0,2 6,6 0,4 2,4Wärme Celfius 0,25 8,25 0,50 3,00Wind Wanſgh t J. a 1. NE I.
Himmelsanficht öllig heit.wöllig heit völlig heit. völlig heit.Wolkenform s s SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. März: 1,5 R.
1,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20. März 1879.
Bergiſch-Märkiſche 79,25. CölnMindener 105,--. Oberſchlefiſhe

C. D. 125,--. Rheinſſche 107, Oeſterr. Staatsbahn 444,
Lombarden 114,50 Oeſterr. Cred.-Act. 438, Pr up. Conſolid.
105,30. e

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175,50. Septbr.-Octbr. 188, matt.
RNoggen. u a MaiJuni 121, Septbr.Octbr. 126,50,

ehauptet.
Gerſte loco 100--180.
Hafer. April-Mai 115,50.
Spiritus loco 51,20. April-Mai 51,50. MaiJuni 51,60, ſtill
Nüböl loco 58,20. April-Mai 58, Septbr. Octbr. 59,80.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 20. März 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,40. Berlin- Potsdam MagdeburgerSt.Act. 82,“0 BerlinStettiner St.-Act. 95,50. Bergiſ Hrartiſhe
StammAct. 79 25. Cöln-Mindener St.-Act 105 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 122, Oberſchleſ St.-Act. ACD. 125, Rheiniſ
107, h 444,50. Lombarden 114,50. Oeſterr. CreditAct.
437,50. Darmſtädter Bank-Actien 119,90. Diskontv-Command.Anth.
136,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,30 Kurz London 204,95.
Kurz Amſterdam 169,25. Oeſterreichiſche Noten 173,70. Rumäniſche
Stamm-Actien 30,45. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 87,40
Tendenz: ſchwankend

Für Magenleidende. Unter den vielen Mitteln, welche jahraus jahrein den
Magenleidenden anempfohlen werden, verdienen gewiß jene eine beſondere Beachtung,
welche vor einem wahrhaft ärztlichen Forum die Prüfung beſtanden haben. Zu
dieſen für die Geſundheit ſo wichtigen Mitteln gehört unſtreitig „Schaumanns
Magenſalz“, welches von einem unſerer angeſehenſten ärztlichen Fachblätter, in der
„Wiener Mediciniſchen Wochenſchrift“, als wirkſamſtes Heilmittel gerühmt wird.
Dafſelbe iſt zu haben in Halle bei Herrn Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zog, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M. Ab. 9 U. 15 M. Ab. (C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 u. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 10 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
(P), 11 U. 20 M. Vm. r 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 15 M. Ab. (P).

nkunft in Halle 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. P.

Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. 10 M. Vm. (P).,
1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Falkenberg).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S).

[Nach Breslau via Sorau--Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).
Ank. in Halle: 7 U. 4 M. Ab. (S).

m Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0C), 10 U. 8 M. Vm.
1 U. 35 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (S), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.50 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (P), 10 U. 43 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (8), 11 U.
12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (C), 10 U. 45 M. Ab. (P),
12 U. 10 M. Nchts. (6), (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 U. 17 M.Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. e 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (FP), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. (S),
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. (P), 11 U. 35 M. Vm. (S), I U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (85). Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
h wer von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. G.
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (S), 10 U. 50 M. Ab. P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle s U. früh u. 5* U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und g 3 U. Nachm. v. Poſt
hof e durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. 5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.
n Schafſtädt ein, Hort 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt

u. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.
mHallſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 21. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Superint. Förſter.

Ab 6 Paſſions- Predigt Oberprediger Weicke.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Synagogen Gemeinde Freitag d. 21. März Ab. 6 Gottesdienſt.
w im l. M regrats Hiottothet iſt während der Univerſitätsferien täglich von

S r geöffnet.
Schwurgericht. Vm. 9: Die unverehel. Auguſte Barmann gen. Gneiſt und

der Zimmermann Albert Gneiſt a. Helbra, wegen Verbrechens wider die Sitt-
lichkeit bezw. Kindermords. 2) Der Bergmann Andreas Karl Burkhardt a.
Helbra, wegen Meineids.

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöfſnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.Stadt es Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: r Vm. 8--1, Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsftr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Concerte.
Geiſtliche Muſikaufführung, gegeb. vom Reubke'ſchen Geſangverein Nm. 4 in der

Domkirche.
Hall. Orcheſter-Mufikverein: Ab. 8 Concert im Stadt Schützenhauſe.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Der Störenfried“, Luſtſpiel.
Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu erſt Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Kestaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis Abends 8. Moblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Sonntag d. 23. März Verſammlung der „Bienen-2 väter“ von Halle und Umgegend, 3 Uhr im „Weißen
Roß“: Das Frühlings-, Sommer-, Herbſt- und Winterleben der

Bienen und die Frühlings-, Sommer-, Herbſt- und Winterarbeit des
Bienenvaters.

Bekanntmachungen.

III
Die Lieferung von 400 Mille poröſen Hintermauerungs-ſteinen zum Neubau des pathologiſchen Jnſtituts hierſchoſt

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Offerten
ſind bis ſpäteſtens Sonnabend den 22. d. Mts. Vormittags

Ritterguts-
Verpachtung.

Bewerber um die Pach-
tung des Rittergutes Sach-
sen dorf mit Strenben,
Areal ca. 512 Acker, wol-
len fich gefälligſt an den Un
terzeichneten wenden.

Wurzen ü/S.
Stiftsſyndiecus, Advoeat

ZDZulzherger.
I2——-15000 Mark

werden gegen zweite, äußerſt ſichere
Hypothek auf ein vorzüglich gelege-
nes Grundſtück in Naumburg a S.
zu leihen geſucht.

Franko- Offerten ſind an Ru-
dolſ Mosse, Leipzig, unter
A. E. t 3243 zu richten.

Jn unmittelbarer Nähe von Leip
zig iſt eine wohleingerichtete Gärt-
nerei von ca. 6 Acker Fläche mit
einer im beſten Stande befindlichen
Baumſchule, Wohnung, Kalt-,
Warm- und Vermehrungshaus,
Miſtbeetanlagen und Zubehör, ſo
fort oder ſpäter an einen kautions-
fähigen Gärtner zu verpachten.
Offerten unter Z. Z. 408. in der
Ann.-Exp. von Haasenstein
C Vogler in Leipzig nieder
zulegen.

Eine in ſchönſter Lage gelegene
Tabak-, Cigarren u. Colonialwaa
renhandlung mit guter Kundſchaft
iſt unter günſtigen Bedingungen
ver änderungshalber zu verkaufen.

Offerten sub M. W. werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. erbeten.

Ein Hotel erſten Ranges mit
vorzüglicher Reſtauration in einer
größeren Stadt Thüringens ſoll

11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt und mit Familienverhältniſſe wegen preis-
entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungs würdig verkauft werden.

bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.
Halle a/S., den 17. März 1879.

Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Mehrere 100 Etr. altes Guß- u.
Schmiedeeiſen, ſowie Wellen u. ver
ſchiedene Riemenſcheiben ſind billig zu
verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

1 jung. Mädchen, welches d. Land
wirthſchaft erlernt, ſucht zur weit.
Ausbildung ohne Gehalt Stelle durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Franco Anfragen erbeten sub A.
B. G. 3242
Rudolf Mosse, Leipzig.
Eine Reſtauration, nachw. gut

gehend, ſofort zu übern. Näheres
Alter Markt 33.

Ein ſchweres Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen.
Amt Brachwitz b. Salzmünde.
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P e r e v e r v r vo er a al rVerkauf einer DampfbessehFadrib n Halle

Die Thüringiſche Bank hat mich mit dem Verkaufe ihrer im
beſten betrie Zuſtande beſindlichen, früher

a Chr. Meyer ſchen Dampfkeſſel- Fabrik beauftragt, und
bitte ich etwaige Reflektanten, ſich mit mir in Verbindung
ſetzen zu wollen. 2X Halle a/S., Königsſtraße 2.

a Theodor Walter.R d d d e e a a l Re kkkkeeeeeeee z c kkekekekekeeee
Pr. Naumanm's Iöbelfabrik nud Magazine,

Rathhausgaſſe 15 und kl. Sandberg 2.
Mit heutigem Tage errichtete neben meinem Lager ſelbſtgefer-

tigter Möbel einen Ausverkauf von Möbeln zu nach-
ſtehenden Preiſen

Mahagoni oder Rußbaum:
Auszugtiſche p. Stück 7 Sophatiſche 5 Sopha 14

2thürige Kleiderſpinde 13 Kommoden S Vertico, innen
polirt, 15 Aſäulige Couliſſentiſche mit 3 Einlagen 16 Waſch
tiſch mit Zinkeinſatz 4 elegante Damenſchreibtiſche mit Schieber
17 Dutz. Stühle 14 u. ſ. w.

Leipzigerſtraße 64.
Zur beginnenden Saison empfehle mein reichhaltiges

Lager von
Garten I. Zmer-Fontatnen, Figuren I. Vasen

jeder Größe zugleich auch meine reiche Auswahl von Kunmst- u.
Luxus-Gegenständen, zu Geſchenken zu empfehlen: in feinem
Eiſenguß, Quiüvre poli, Alfenide, Porzellan u. Glas

elegante Bronceikronen
für Gas, Kerzen und Petroleum,

Hängelampen und Ampeln, Wand- und Tafel-
lenchter, Trink- und Prunkgefässe, Büsten,

Medaillons ete.
Gr. Ulrichsſtraße 12.

Atelier für Bilchhauerei u. Zinkgiesserei,
reichhaltiges Moclell-Lager von Bau-Ornamenten

für Fagade und innere Decoration,
NMetallbuchstaben- u. Broncewaaren- Fabrik.

Ausführung aller Bildhauer- Arbeiten nach Zeichnung.
Preiscourante und Anſchläge gratis.

Billigſte Preisſtellung ſorgfältigſte Ausführung.
Hochachtungsvoll

Gealstco Glcickſc.
Düſſeldorf. (Die beſte Tinte.) Wie viel Aerger eine ſchlechte

Tinte bereitet, wenn man viel zu ſchreiben pflegt, das wiſſen Diejeni-
en am beſten, die ſich mit der Feder beſchäftigen, während eine wirk

lich gute Tinte dem ſchreibenden Publikum weſentliche Dienſte leiſtet;
aber trotz aller Anpreiſungen giebt es nur wenige Tintenarten, die
allen gerechten Anforderungen entſprechen; unter ſämmtlichen Fa-
brikaten können wir wohl derjenigen Tinte, die Paul
Strebel in Gera produzirt, den erſten Rang anweiſen.
Sowohl ſeine ſchwarze Stahlfedertinte, wie Copirtinte gleicher Farbe
und endlich die violette, rothe und blaue Tinte, können wir mit gu-
tem Gewiſſen nur ſehr eifrig emfehlen, da wir überzeugt
ſind, daß Jedermann, der einmal von Herrn Paul Stre-
bel in Gera ſeinen Tintenvorrath bezogen, ſtets zu dem-
ſelben zurückkehrt. Wir bemerken ſchließlich noch, daß auch die
Tintenpreiſe Strebel's durchaus annehmbar ſind.

Düſſeldorfer Zeitung.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Mit dem 1. April 1879 beginnt ein neues Abonnement auf die Deut

ſche Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnerten (die bisherigen wie neu ein-
tretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das nächſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver-
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementsvpreis beträgt vierteljährlich 7 Mk. 50 Pf

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög-
lichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmt
in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun-
gen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen

u

3

eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen.
außer den allgemeinen Angelegenheiten Europas und der andern Welttheile, ins-
beſondere die Verhandlungen des Deutſchen Reichstags vielfachen Stoff der Be
richterſtattung und Beſprechung bieten.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten un
abhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltslos vertheidigt,aber auch en Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit tele-
graphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. ma auswärts wird ſie mit den nächſten
nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt

Inſerate ſinden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche zu dieſem
Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den größeren induſtriellen
IJnſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmäßigſte Verbrei
tung; die Jnſertionsgebühr beträgt für den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile
unter „Ankündigungen“ 20 Pf. einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

Ce sein. El Pfordoloddaber.
1000 Thaler werden auf ſichere, Eine prachtvolle ſchwarzbraune

noch innerhalb der Feuer-Verſiche- Stute, Ardenne, 5jährig, fehlerfrei,
rung ſtehende Hypothek auf ein nebſt kräftigen Fohlen verkaufen
neugebautes Haus zum 1. April Blosfeld Herm.
c. geſucht. Gef. Offerten sub Marienſtraße Nr. 10.
A 1315. durch HerrnRudolfosse, Halle a /S.,, Einige 20 Schock zweiſömmerige

Satzkarpfen hat zu verkaufengr. Ulrichsſtraße 4 erbeten.
Jeßnitzer in Schkeuditz.Meine 2 2 ar erſt

neu angelegte land wirthſchaft Et n 2liche Brennerei mit Dampf J. r
betrieb iſt wegen Aufgabe der Wirth- Banda iſt in Zeitz
ſchaft billig zu verkaufen. s

Hainichen bei Zeitz.
M. Schnock. kaufen gr. Ulrichsſtr. 33.

Herren HMoteliers und
rants auf das Angelegentlichſte und bemerke, da
bei Einkäufen

Preiſen abgebe.

zu ſoliden billigen Preiſen.

Comptoirarbeiten vertraut aus guter Familie mit der nöthi
iſt, ſucht Stellung als Vo- gen Schulbildung geſucht.
lontair.
werden erbeten durch Ed. nig in Halle a/S., Neue Pro-
Stückrath in der Exp. d. menade 15.
Ztg. unter Chiffre A. B.

Chocolat Suchardlt (Neuchatel).
Die in allen Ländern rühmlichſt bekannten

Chocoladen- und Cacao-Fabrikate
obiger Firma,

aus den beſten auserleſenſten Cacaobohnen und unter
Benutzung aller Erfahrungen der Neuzeit auf das Sorg-
fältigſte hergeſtellt, wovon ich mich bei meiner Anwe-
ſenheit in Neuchatel auf das Eingehendſte überzeugt
habe, wurden auf der letzten Pariſer Weltausſtellung

roßen goldenen Medaille gekrönt.

Als hieſiger Vertreter dieſes Hauſes r deſſen
Dessert-, Vanlllz- und Gesdudheits-Chocoladen,

Pwi ne m di swärti rte terte re e genich

von 50 Pfd. Originalpreise ohne jede Provision
berechne und im Detailverkauf zu ſeitherigen billigen

A. Mruntfo.
Zu Feſtlichkeiten

ſowie zum täglichen Gebrauch, empfehle mein großes Lager

Feinster Tafeldesserts
Auswahl wie Weihnachten.

Traubenroſinen, Schalmandeln, Datteln u. ſ. w.
Allerfeinste Thee's

4. Hranta.

m Abonnementspreis pro Quartal 4 M. 50 Pf. m

XV. Jahrgang. Werliner XV. Jahrgang.
Bürger-Zeitung,“)

anerkannt freiſinniges, unabhängiges Organ,
W mit der Gratis-Beilage „Sonntagsruhe“,

iſt im Hinblick auf ſeinen reichen Jnhalt

das billigſte politiſche Blatt.

J Die Ferliner Zirger- Zeitung bringt in gedrängter Kürze
Alles, was ein großes politiſches Blatt enthalten muß. Der
lokale und vermiſchte Theil iſt beſonders intereſſant geſtaltet.

V Jn Feuilleton ein höchſt ſpannender Roman
von Adolf Srhirmer: „Ein gefährliches Mittel“.

Der bisher erſchienene Theil dieſes Romans, ſowie
die kürzlich vollendete, mit großem Beifall aufgenommene Er
zählung
„Der Erbe des Somnambulen“ von Pierre Zaccone

wird den neu hinzutretenden Abonnenten

W gratis und franconachgeliefert.
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Brief-

trägern. Das Abonnement iſt rechtzeitig aufzugeben, da bei
der raſch wachſenden Auflage eine Nachlieferung der zu ſpät beſtell-
ten Exemplare nicht garantirt werden kann.

Nicht zu verwechſeln mit anderen,
benannten Blättern.

m Abonnementspreis pro Quartal 4 M. 50 Pf. m

ähnlich

Für eine Lederhandlung in einerEin junger Kaufmann, r
welcher mit der einfachen lebhaften Kreisſtadt der Provinz
u. doppelten Buchführung, Brandenburg wird zum 1. April
ſowie mit den übrigen reſp. nach Oſtern ein Lehrling

Nähe-
Gefl. Offerten res zu erfahren bei Wilh. Kra-

Eine erfahrene
ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Franz Ludwig, Sattlermeiſter zur ſelbſtſtändigen Führung des
in Holleben bei Halle.

Für die nächſte Zeit werden

Küche gründlich verſteht u. ſelbſtſt.n n t Zu b. und die Milchwirthſchaft verſteht,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Jahresgehalt n

fette Hammel verkauft

Ein tüchtiger Sattlergeſelle findet Wirthſchafterin
Haushalts der Domäne Gröbzig,

d d. f. die gleichzeitig die Functionen einer
h Kochmamſell zu übernehmen hatEine ält. perfekte Köchin,

wird zum 1. Juli d. J. gegen einen
Z3 ſchwere fette Ochſen, 30 Stück freier Station geſucht.

e Bewerberinnen wollen ſich mitF. Reußner in Reinsdorf. abſchriftlicher Beifügung ihrer Zeug-

Eine Grube Pferdedünger zu ver

wem niſſe und ſonſtigen EmpfehlungenInserate melden unter Adreſſe
Amtsrath Sänuberlichrohe h in Gerlebogk bei Gröbzig i/A.

täglich erscheinende Ein fleißiges, anſtändiges Mädchen
wird zum 1. April geſucht imThür inger Zeitung I Gaſthof zur grünen Birke

welche in mebr als 90 Städten bei Wallwitz.
Thüringens und ausserdem auf Einen tüchtigen Windmüller ſucht
dem Lande zahlreich gelesen ſofort G. Kleinig, Zwint-
wird, die allgemeinste Ver-J ſchöna bei Halle.
breitung i Geſucht wird zum ſofortigen Anu Zeile tritt ein Kutſcher, welcher auch an

Die Fxpedition dere Arbeit mit übernimmt. Der-
ſelbe muß Soldat geweſen ſein undder Thüringer Zeitung enals ſolcher reiten oder fahren gelernt

in Erturrt, haben, auch muß er gute Atteſte
beibringen können. euter.

Kütten bei Stumsdorf.
Fr. Bavrtholomäus).

e

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wernigerode a/Harz.
Zu Oſtern können einige junge

Mädchen im Alter von 10 bis
16 Jahren in dem mit meiner Pri-
vat Töchterſchule verbundenen Pen-
ſionat aufgenommen werden. Die
ſchöne Umgebung und geſunde Lage
der Stadt macht den Aufenthalt da
ſelbſt ſehr angenehm; auch ſſind
zum Unterricht an der Schule gute
Kräfte aus der Stadt herangezogen

Näheres durch die Proſpekte.
Auguste Gähde.

v e Fenti ferieilligen Preiſen empfehlealle Trodenen und in Oel

e Farben, beſtenchnell trocknenden Firnifeinſte Lacke, Terpentinöi
und Sieeativ, Leim, Schel-
lack und Pinſel, giftfreie
Auilinfarben mit genaner
Gebrauchsanweiſ. zum Selbſtfärben.

M. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtr. 38.

Grubenbeſitzer.

Die günſtigen Abſchlüſſe mit dem
größten Hüttenwerke Weſtpha-
lens ſetzen mich in den Stand,
Temper Gußſtahl-Fabrikate
zu den äußerſten Fabrikpreiſen ab
geben zu können.

Es ſind namentlich Förder-Wa-
genräder aus dieſem Material eine
ſchätzenswerthe Neuerung.

Große Zähigkeit des Materials,
verbunden mit großer Leichtigkeit,
nur halbes Gewicht der eiſernen
Räder, empfehlen daſſelbe.

Mit Preiſen und Muſtern ſteht
jederzeit zu Dienſten

P. C. Haenser,
techn. Geſchäft in Meuſelwitz.
Grubenſchienen u. complette För

per et r e Veherente em
pfiehlt billigſt nach Uebereinkunft

Der Obige.
Geſucht.

Ein Kellnerlehrling findet zu Oſtern
Stellung in Hartmann's Hotelund eſtauram zu Eisleben.

Mehrere Schock junge
Pflaumenbäume ſind zu ver
kaufen in Obermaſchwitz 2.

1 ſchönes jähr. Kalb ſteht zu
verk. Nietleben, Quellgaſſe 3.

Ein ſehr gut dreſſirtere Hund iſtzu verkaufen. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

mmerReichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutsche Kindernabrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

I öubvenupotheke.

Die Weinhandlung von (r, Dregsel,

Ranniſcheſtraße Z p. empfiehlt
leichte und kräftige Vngar-
weine, Ausbrüche u. Wouegsenux
in reinſter Qualität in Fla-
ſchen und Gebinden zu billig-
ſten Preiſen. Zu denſelben Preiſen
verkauft R. Strässner,
Bernburgerſtraße.

Wie Sladt Bern
Feines Actien- und Culm-

bacher Bier. 2 franz. Bil-
lards pro Stunde 40
Halle, Stadtschützenhaus

Freitag den 21. März 1879
Abends 8 Uhr

22. Concert
des Orchestermusik-Vereins,

Haydn, Symphonie D.
Mehul, Ouvert. „Joseph“.
Kalliwoda, Concert-Ouverture
F. Morley, Kaisergavotte.
Auber, Ouvert. „Maurer uud
Schlosser“.

Jch bin durch Krankheit
genöthigt, Halle auf län-
gere Zeit zu verlaſſen. Die
Herren Dr. Dr. Hoch-
heim. Täufert u. Tham-hayn werden die Güte ha-
ben, mich zu vertreten, und
wird Letzterer die gewohn-
ten Sprechſtunden in mei-
ner un abhalten.Dr. Goedecke.
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